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Achsenrieqel im Mittelmeer 
ist niemals aufzubrechen 
Statthaftigkeit des italienischen Volkes unerschüttert 

Drahtbeiichl unserer Berliner Schrlltleltung 

Blick auf Stadt und Hafen Toulon 
Seit den f r i lhcn Morgenstunden des 27. Novembers 
ist Toulon, der wichtigste französische Ha fen am 
Ml l t e lmeer , i . .i In der Hand - der T r u p p e n der 
Achse. (Aufnahme: At lant ic , Z.) 

Eichenlaub fü r Sturzkampff l ieger 
Berlin, 30. November 

Der Führer verlieh Oberleutnant B o r s t , 
Staffelkapitän in einem Sturzkampfgeschwader, 
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes und übermittelte ihm folgendes Schrei
ben: „ In dankbarer Würdigung Ihres helden
haften Einsatzes Im Kampfe um die Zukunft un
seres Volkes verleihe ich Ihnen als 146. Solda
ten der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub 
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes. . 

gez. A d o I i H i l l e r." 

Reichssportabzeichen f ü r Versehrte 
Berlin, 30. November 

Reichssportführer von T s c h a m m e r 
u n d O s t e n vollzog am Montag mit 
der Verleihung der ersten, neu für 
den Versehrten geschaffenen Reichssport
abzeichen einen Akt , der die Stellung des 
verwundeten Soldaten im deutschen Volke in 
strahlendstem Licht erscheinen ließ. Die 
Schaffung des Versehrten-Sportabzeichens ist 
nicht nur eine Tat gerechten Ausgleichs und 
wirksamster Fürsorge, sondern auch der Aus
druck eines hohen Gefühls dem Soldaten ge
genüber und ein Zeichen dafür, wie gut das 
Empfinden des Soldaten vom deutschen V o l k 
verstanden wird. Symbol all dieser Beweg
gründe ist schon die äußere Form des neuen 
Versehrten-Sportabzeichens: Das Reichssport
abzeichen in Silber mit goldenem Kranz. 

Der Führer gab dieser Auszeichnung ein 
Geleitwort mit, das, seine Bedeutung kenn
zeichnet. 

58 verwundete Offiziere und Mannschaften 
sowie körperbehinderte Volksgenossen durf
ten die Auszeichnung als erste empfangen. 

Berlin, 1. Dezember 
Mit der Besetzung von Korsika, Tunis und 

Toulon sind die Bedingungen des Kampfes im 
Mittelmeer für die Achsenmächte noch wesent
lich verbessert worden. Das ist für die Achsen-
gegner um so ärgerlicher, als sich schon Ita
lien an sich wie ein gewaltiger Sperriegel in 
der M i l l e des Mittelmeers bis fast an Afrikas 
Küste heranschiebt. Jetzt hat dieser Sperriegel 
seine Fortsetzung In dem Sizilien unmittelbar 
gegenüberliegenden Tunis gefunden. Damit Ist 
das Mlt lelmecr stärker als Je zuvor für die 
Achsenfeinde in zwei Teile getrennt. Die Sach
lage hat die verstärkte W u t der Anglo-Amerl-
kaner hervorgerufen. Sie sinnen deshalb dar
über nach, wie sie irgendwo den gewaltigen 
Riegel aufbrechen könnten und versuchen sich 
in Aktionen, die diesem Ziel dienen sollen, 
die sich aber durchweg als unwirksam erwiesen 
haben und auch In Zukunft erweisen werden. 

In der bekannten britischen Zeitschrift 
„Nineteenth Century" wird das britische Kriegs
ziel dahin umrissen, daß ein Mosaikstaat Tsche-
cho-Slowakei, ein Balkan-Imperium und ein 
Groß-Polen geschaffen werden sollte, und dann 
wird über das Mittelmeer von der Zeitschrift 
folgendes gesagt: „Italien muß natürlich ent
waffnet und vom Balkan entfernt werden. E* 
muß Istrien mit Triest, Pola und Fiume an Ju
goslawien abtreten. Es muß an Griechenland 
die Inseln zurückgeben, und es muß Pantellerla 
aus strategischen Gründen aufgeben. ,Es ver
steht sich von selbst, daß Abesslnlen Italien 
auf immer verloren geht. Das Schicksal Libyens 

und vor allem der Cyrenaika wird auf Grund 
der englischen strategischen Notwendigkeiten 
im Mittelmeer zu entscheiden sein." 

Es gehört die ganze dreiste Frechheit des 
Iii neniums und die Ungeschicklichkeit der bri
tischen Agitation dazu, diese Ziele ausgerech
net in einem Zeitpunkt so klar zu erörtern, da 
man Italien durch einen konzentrischen Angriff 
„weich machen" möchte. Die Terrorangriffe, 
mit denen die britische Luftwaffe neuerdings 
in ständiger Folge die Städte Italiens heim
sucht, haben aber an sich schon das italieni
sche Volk nur mit noch stärkerem Wider
standswillen beseelt. Die großen Presseorgane 
Italiens unterstreichen leidenschaftlich, daß 
das italienische V o l k auch diese Feuerprobe 
bestehen, und daß die Genueser, Mailänder 
und Turiner sich in allem als nicht minder 
hart erweisen würden als die Einwohner von 
London, Liverpool und Manchester. 

M i t Recht deuten die italienischen Zeltun
gen die britischen Drohungen als Ausdruck 
der W u t darüber, daß die so lange gehegten 
Hoffnungen Großbritanniens, Ital ien aus dem 
Kriege ausschalten zu können, nicht in Erfüllung 
gegangen sind. Nachdem England vergeblich 
versucht hat, durch Agitation, Diffamierung, 
Entwertung der italienischen Waffentaten und 
ähnliche Manöver Ital ien klein zu kriegen, wi l l 
Churchill es Jetzt durch offenen Terror ver
suchen. Aber das italienische Volk werde mit 
derselben unerschütterlichen Standhsftlrikeit 
die Terrorangriffe ertragen, mit der sie das 
deutsche Volk auf sich nahm. • 

Überlegenheit der Achsenluftwaffe in Afrika 
Briten sind über die Entwicklung enttäuscht I Rommel war zu schnell 

Drahtmeldung unseres Ma.-Berlchterstaüers 
Stockholm, 1. Dezember 

Die Enttäuschung der englischen Öffent
lichkeit über das langsame Tempo der Ent
wicklung in Nordafrika zieht nach schwedi
schen Meldungen immer weitere Kreise. M a n 
hatte, melden die schwedischen Korresponden
ten, sowohl in Libyen wie in Tunesien mit 
neuen, schnellen Siegen gerechnet und müsse 
nun feststellen, daß diese Hoffnungen sich 
nicht verwirkl ichten. Obgleich die Lage in 
Tunesien weiter undurchsichtig bleibe, heißt 
es in der Meldung, lasse sich doch aus den 
vorliegenden Berichten der Schluß ziehen, daß 
es den Achsenmächten gelungen sei, sehr er
hebliche Streitkräfte und Materialmengen nach 
Tunesien zu werfen, und daß die auf Tunis 

Heeresverbände schössen 2100 Flieger ab 
Über 300 Feindflugzeuge durch Grenadiere und Artilleristen erledigt 

Berlin, 30. November 
Die gegenwärtige Wetterlage; an der Ost

front erschwert den Einsatz der Luftwaffe. 
W e n n trotz Schneegestöber, Frost und Ver
eisungsgefahr unsere Flieger unermüdlich am 
Feind bleiben und den Luftraum über allen 
wichtigen Frontabschnitten beherrschen, so 
• ind diese Leistungen nicht hoch genug eln-
luschätzen. Die am 29. November gemeldeten 
39 Abschüsse, die Jäger und Flakarti l lerie der 
Luftwaffe an einem t a g e allein im Süden der 
Ostfront erzielten, stellen deshalb außerge
wöhnliche Erfolge dar. 

Daneben haben aber auch Heeresverbände 
den Kampf gegen die feindlichen Flugzeuge 
mit eigenen Spezialwaffen erfolgreich fortge
setzt und hohe Ergebnisse erzielt. W i e das 
Oberkommando der Wehrmacht mitteilt, ha
ben soeben die leichten Flak-Verbände der 
Infanterie ihr tausendstes feindliches Flugzeug 
abgeschossen, während die der Infanterie zu
geteilten Heeresflakeinheiten seit Beginn des 
Ostfeldzuges 800 . bolschewistische Flugzeuge 
herunterholten. 

Außerdem haben in vielen Fällen, wenn 
Spezialwaffen für die Bekämpfung der feind
lichen Luftwaffe nicht zur Verfügung standen, 
Soldaten aller Waffengattungen des Heeres, 
nft nur mit ihren für den Erdkampf bestimm
ten Waffen, den Kampf gegen feindliche Flug
zeuge erfolgreich aufgenommen. Die Zahl der 
(Abschüsse, von den einwandfrei nachgewiesen 
[Ist, daß sie nur mit Maschinengewehren, Ma
schinenpistolen oder Karabiner erfolgten, ist be
reits auf über 300 gestiegen. Somit hat der 
•"eind neben den schweren Verlusten, die ihm 
"nsere Jäger und Luftwaffenflak beibrachten, 

durch die Luftabwehr der Heeresverbände bis
her mehr als 2100 Flugzeuge verloren, 

Dabei verlangten gerade die Abschüsse, die 
Grenadiere, Pioniere und Arti l lerie mit ihren 
Handfeuerwaffen erzielten, ein hohes Maß von 
Kaltblütigkeit. Ohne Rücksicht auf Deckung 
stellten sie sich den heranbrausenden und meist 
aus allen Bordwaffen feuernden Flugzeugen ent
gegen. Sie versuchten in den Bruchteilen von 
Sekunden, in denen die feindlichen Flugzeuge 
einigermaßen günstige Ziele boten, Treffer an 
den wenigen empfindlichen Stellen anzubrin
gen 

nnd Bizerta marschierenden alliierten Armeen 
mit wachsender Gegenwehr zu kämpfen hät
ten. Die Überlegenheit der deutschen und 
italienischen Luftwaffe über die englisch
amerikanischen Luitstreitkräfte sei anschei
nend noch immer sehr erheblich und verhin
dere wirksam ein schnelles Vorrücken. M a n 
hoffe Jedoch, daß die über das Wochenende 
im Hauptquartier General Eisenhowers statt
gefundene Konferenz zwischen Etsenhower 
und dem neuen Stabschef der englischen Luft
streitkräfte, Sir Arthur Teddes, zu einer schnel
len Besserung der Lage in der Luft führen 
werde. 

Als noch unbefriedigender, heißt es weiter, 
betrachte man den Verlauf der militärischen 
Operationen in Libyen, wo es General Mongo-
mery anscheinend nicht gelungen sei, den 
Durchbruch bei El Alamein vol l auszunutzen. 
Der bekannte englische Militärsachverständige 
Liddel Hart , melden die schwedischen Korre
spondenten, machte am Montag in der „Daily 
M a i l " als erster militärischer Fachmann seiner 
Enttäuschung über die Ereignisse in Libyen 
unzweideutig Luft. General Mongomery, 
schreibt Liddel Hart , sei es anscheinend nicht 
gelungen, wesentliche Teile des deutschen 
Afrikakorps abzuschneiden und einzukreisen. 
Feldmarschall Rommel sei zu schnell ge-. 
wesen und habe die gut ausgebaute El-Agaila-
Stellung mit sehr viel größeren Kräften .er
reicht, als man nach Lage der Dinge anzu
nehmen berechtigt war. Den Gegner mit über
legenen Kräften zum Rückzug zu zwingen, sei. 
nur der Anfang einer Operation, die mit der 
völligen Vernichtung der Achsentruppen hätte 
enden müssen, aber nicht geendet habe. 

Ein schwer betonierter U-Boot-Bunker neben dem anderen 
U-Boot -Stützpunkt an der Küste; von hier aus fahren die U-Boote gegen den Feind, hierhin 
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Stolze Grenadiere 
Von Leufnanf Hans-Adoll Weber 

In der halben Stunde vor einem AngrIB 
im Osten haben wir uns einmal darüber un
terhalten, warum wir eigentlich Infanteristen 
geworden sind. 

„Infanterist?" sagte einer. „Ich habe e» 
mir nie anders vorgestellt, wenn ich die Sätze 
auf dem Flur unserer Kaserne geschehen 
habe." W i r waren gleich im Bilde; er meinte 
die Führerworte aus „Mein Kampf": „Mögen 
Jahrtausende vergehen, so wird man nie von 
Heldentum reden und sagen dürfen, ohne des 
deutschen Heeres des Weltkrieges zu geden
ken. Dann wird aus dem Schleier der Ver
gangenheit heraus die eiserne Front des 
grauen Stahlhelms sichtbar werden, nicht 
wankend und nicht weichend, ein Mahnmal 
der Unsterblichkeit. Solange' aber Deutsche 
leben, werden sie bedenken, daß dies einst 
Söhne Ihres Volkes waren." 

Zahlen prägen sich leichter ein, es sei 
denn, daß das Erlebnis hinter der persönli
chen Einzelleistung steht. 100 Abschüsse, 
100 000 torpedierte Bruttoregistertonnen, 1 ver
senkter Kreuzer, 13 Panzerabschüsse — das 
sind imponierende Zahlen, aus denen ein
leuchtend das Heldentum einzelner oder einer 
kleinen Mannschaft spricht. Bei der Infante
rie geht die Einzelleistung in der Gesamtheit 
unter. Sie verliert nicht an Wert , aber sie ist 
im einzelnen eben nicht durch einleuchtende 
Zahlen so leicht im Gedächtnis zu halten, zu
mindest nicht für den, der nur davon hört 
und sie nicht selbst miterlebte. Bei der In 
fanterie steht vor und über jeder Leistung 
o. j „Wir" . W i r haben das Dorf gestürmt, die 
Bunkarlinl« geknacltt, wir haben die feindliche 
Kampfgruppe zurückgeschlagen 

Beim feindlichen Flugzeug, beim Panzer, 
beim Transporter und dem Kreuzer denkt 
der Mann, der ihn vernichtet, nicht an die 
Zahl der Menschen, die damit unschädlich 
gemacht werden, er sieht immer nur das Ding, 
das Kriegswerkzeug, das vernichtet werden 
muß. Für die Heimat ist es verständlich, daß 
der versenkte Kreuzer eine Bedrohung für die 
Heimat darstellen, daß der feindliche Flieger 
über der eigenen Stadt Bomben abwerfen 
könnte — der Gegner, der von der Handgra
nate Im Nahkarapf kampfunfähig gemacht 
wurde, von dem ahnt außer dem, der ihn an
griff, in der Heimat nur der etwas, der sich 
die Bilder der Gefangenen in den Wochen
schauen oder Zeitungen genau angesehen hat. 
Dann begreift er, warum er unschädlich ge
macht werden mußte, warum eine lebende 
Mauer von Infanteristen sich zwischen ihn 
und die Grenzen der deutschen Heimat stemmt. 

M a n kann diesen Gegner mit Kanonen, 
mit Bomben, mit Panzergranaten zeitweise 
niederhalten — ihn unschädlich machen, ihn 
vernichten, ihn hindern, daß er auf Frauen 
und Kinder zu Haus.e losgelassen wird, das 
kann nur der Infanterist, der ihn angreift. 
Denn ohne Infanterie geht es einfach nichtl 
W o Wälder, Flüsse, Sümpfe, Orte, wo Nebel 
und Dunkelheit, fest ausgebaute Stellungen, 
Panzergräben, Minenfelder den Panzern und 
motorisierten Einheiten den W e g sperren, da 
klingt der Ruf auf: „Infanterie nach vorn!" 
Da stehen die Panzer vor den Sperren, den 
Panzergräben, sind vielleicht über Panzerdek-
kungslöcher hinweggeglitten und konnten doch 
den Feind nicht zum Schweigen bringen. W i e 
oft sind wir Infanteristen da mit Handgranate 
und Seitengewehr vorgegangen 

Gewiß fliegt oft genug ein neidischer Blick 
auf die rollenden Fahrzeugkolonnen, wenn die 
Infanterie auf staubigen oder verschlammten 
Straßen 'vorwärtsmarschiert. Aber wenn es 
dann wieder heißt: „Wi r können nicht weiter 
vor!", und wenn dann die motorisierten Ka
meraden erstaunt feststellen, daß die Infante
rie, die ihnen den W e g freikämpfen soll, tat
sächlich schon wieder nachgekommen Ist, 
dann beseelt jeden dieser Infanteristen ein 
stolzes Gefühl der Befriedigung. Das Immer-
zur-Stelle-Sein und Immer-bereit-sein-zum-An-
grlff ist natürlich nicht einfach. W e r kann 
beurteilen, was es heißt, wochenlang kämp
fend und marschierend 40 bis 60 und mehr 
Kilometer täglich zu durchschreiten? Das 
aber hat die deutsche Infanterie im Osten und 
an allen Fronten hunderte Male geleistet. 

Und in der Abwehr? Ein Bataillonskora-
mandeur hat einmal ein paar kleine Beispiele 
erzählt, Beispiele nur so vom Rande des 
kriegerischen Geschehens, keine großen Taten. 
Und trotzdem! „Monatelang lagen wir in Erd
löchern, die wir in den 1,80 Meter tief, stein
hart gefrorenen Boden sprengen mußten. 
Und so ein Loch in den betonartigen Boden 
zu schaffen, war schon manche Nacht nötig; 
am Tage ließen die Bolschewisten das näm
lich nicht zu. Und auch nachts mußte mehr 
als einmal Deckung vor den zwitschernden 
Geschossen genommen werden. Vielleicht 
rechnet sich einer einmal aus, • wie viele 
Schläge mit der Kreuzhacke es kostete, wenn 
manchmal erst nach drei- b i - viermaligen 
Hieben ein wallnußgroßes Stückchen Erde ab
brach." 

W i e viele Kubikmeter Schnee der einzelne 
Infanterist im Winterkampf bewegt hat, um die 



Wir bemerken am Rande 
„Fünf Minuten Die Schrittleitung der SCHWEDT-

Lachen" sehen Zeitung „Folkets Dagblad" 
teilt Ihren Lesern mit, daß sie 

iiher eine ihr zugegangene Nachricht TÜNT Minuten 
LANG habe lachen müssen. Und sie Ist AUCH men-
schenlrcundlich genug, mitzuteilen, um welche Nach
richt es sich dabei handelte, nämlich die bombastisch 
mitgeteilte Ernennung des Sohnes Roosevelts zum 
Chel DER sogenannten internationalen Brigade. Das 
Blatt trischt die Erinnerung DARAN aut, daß man sich 
in ganz Amerika über den Oberstleulnanlstilel des 
Plutokratenjünglings gewundert habe. Es lalle nun 
nicht schwer, sich Elllot Roosevelt an der Spitze 
EINER Gangslerbandc vorzustellen nach dem Muster, 
wie sie damals Im spanischen Bürgerkrieg der spa-
NLSCLIEN Republik viel Kummer hereilet haben. Si
cherlich SEI diese Ernennung In gewissen Verbre
cherkreisen Chikagos mit großem, sachlichem, man 
möchte sagen Berulsinteresse verlolgt worden. Aber, 
so meint das Blatt zum Schluß Roosevelt-Papa wisse 
panz genau, was er mit dieser Ernennung verlolge. 
Die Belörderung sei nichts anderes als eine deut
liche Ehrenbezeigung LÜR einen gewissen Herrn Im 
Kreml. „Hier siehst du, Joseph, Ich setze meinen 
Sohn an die Spitze deiner Truppen, gemeinsam wer
den wir Alrika von Deutschen, Italienern und — 
Engländern beireien, gemeinsam werden wir dann 
herrschen!" Was, nebenbei bemerkt, noch eine ge
wisse Welle HABEN dürlte, wie Sachkenner auch aut 
DER Gegenseite inzwischen zu Ihrem Kummer bereits 
bemerkt haben. k. 

Kampferfolge gegen die Invasionsflotte 

Stellungen gangbar zu halten oder um Schnee
walle aufzurichten? W i e viele Eimer Wasser 
geschöpft wurden, als der Schnee schmolz? 
Vierhundert Eimer Wasser am Tage, den 
Eimer zu zwölf Liter, das sind 4800 Liter am 
Tage aus einem Unterstand geschöpft! So 
war es aber nicht nur einige Tage, sondern 
Wochen- und monatelangl 

W i r haben uns im Angriff zehn- bis zwölf
mal vor dem feindlichen Arti l leriefeuer ein
gegraben. Das heißt: wir sind in Minuten mit 
Hi l fe von Spaten und Seltengewehr, meist 
«her nur mit Hil fe der Hände und Finger 
Schnell lm Boden verschwunden, bis es viel -
Delcht wieder 30 oder 100 Meter weiterging 
und wieder gegraben werden mußte. Und 
Wieder und wieder ließen wir Erdlöcher hin
ter uns, bis wir im feindlichen Graben und 
nach dem Nahkampf darüber hinaus waren, 
um dafür zu sorgen, daß sich der Gegner 
nicht kurz dahinter wieder festsetzte. 

Das sind alles keine besonderen Heldenta
ten. Sie sind zu oft und von Jedem Infanteri
sten der stürmenden Regimenter immer wie
der geleistet worden. Aber sie erforderten 
Kraft und M u t und Einsatzwillcn und bleiben 
mehr im Bewußtsein als der vernichtete 
Gegner, den man tot oder gefangen hinter 
sich läßt. In seiner Gesamtheit brachte uns 
das alles den Erfolg, daß wir heute so tief In 
Feindesland stehen. 

Darum sind wir stolz, Infanteristen zu sein, 
darum sind wir unbändig stolz auf unsere 
weiße Waffenfarbe und darum sind wir am 
stolzesten auf die Anerkennung des Führers, 
wenn er sagt: „Wieder hat sich unsere deut
sche Infanterie als die unvergleichliche Me i 
sterin erwiesen. Ihre Tapferkeit, ihr Mut und 
ihr Können sind wohl oft genug angestrebt, 
doch nie erreicht worden." Und „wenn sich 
um Jemanden eine Legende bilden darf, dann 
nur um den deutschen Musketier, der angrei
fend und marschierend seiner unvergängli
chen, ruhmvollen Geschichte ein neues Blatt 
hinzufügte". 

Der deutsche Infanterist hat vom Führer 
den Ehrennamen „Grenadier" erhalten. Die 
Heimat hat heute verstanden, was dieser 
Ehernname bedeuten soll. Denn nicht um
sonst freut es den Landser, der von der Front 
auf Urlaub kommt, wenn man sich daheim 
auf das Sturmabzeichen auf seinem schlichten 
grauen Rock aufmerksam macht. Es beweist 
ihm einmal mehr, die Richtigkeit seiner Vor 
schrift, die er gelernt und gelebt hat: 

„Die Infanterie Ist die Hauptwaffe. Al le 
anderen Waffen unterstützen sie. M i t Feuer 
und Stoß kämpft sie den Feind nieder. Sie 
bricht im Angriff seinen letzten Widerstand, 
an ihrer Abwehr scheitert der feindliche A n 
sturm. Die Infanterie trägt die Hauptlast des 
Kampfes und bringt die größten Opfer. Dafür 
w inkt ihr auch der höchste Ruhm. Die Stärke 
der Infanterie Hegt In Ihrem Angriffsgeist. Ihn 
muß sie im Vertrauen auf Ihre eigene Kraft 
pflegen. Ihr Kampf muß beherrscht sein von 
dem Wi l l en : 

Vorwärts und ran an den Feindl nsJc. 

Zwischen Wolga und Don Panzer-
Aus dem FUhrerhauptquartler, 30. November 
Da Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Im Ostkaukasus brachen mehrfache sowje

tische Angriffe unter schweren Verlusten für 
den Feind zusammen. Seit 27. November wur
den bei diesen Abwehrkiimpfen 60 feindliche 
Panzer vernichtet. Jagdflieger schössen 13 
feindliche Flugzeuge ab. 

In der Kalmückensteppe stießen motorisierte 
deutsche Kräfte gegen rückwärtige Verbindun
gen der Sow|cts vor, vernichteten Trosse und 
Versorgungsvorräte und rieben eine ver
sprengte Kampfgruppe auf. 

Zwischen Wolga und Don schlugen die 
Truppen des Heeres In engem Zusammenwir
ken mit starken Luftstreitkräften erneut heftige 
Panzer und Infanterieangriffe ab. In Stalingrad 
nur örtliche Kampftätigkeit. Eigene Gegen
angriffe Im Großen Donbogen waren erfolgreich. 

Die Luitangrilfe gegen Elsenbahnanlagen 
am mittleren Don wurden fortgesetzt und dabei 
mehrere Transportzügc schwer getroffen. 

A n der mittleren Ostfront und im Gebiet 
des , Ilmensees scheiterten wieder alle feind
lichen Angriffe. 135 Panzerkampiwagen wur
den abgeschossen. 

In der Cyrenaika wiesen die deutsch-Italie
nischen Truppen Vorstöße feindlicher Panzer 
ab. Luitangrilfe richteten sich bei Tag und 
Nacht gegen britische Feldlager und motori
sierte Kräfte. Kampfflieger belegten aul tune
sischem Gebiet Kolonnen des Feindes mit 
Bomben und fügten ihm erhebliche Verluste 
an schweren W a l l e n , Fahrzeugen und Pan
zern zu. 

Im östlichen Mlttelmccr versenkte ein deut
sches Unterseeboot unter dem Kommando des 

und Irifitiiterieangriffe abgeschlagen 
Oberleutnants zur See Kleiner durch Ramm
stoß das von den Engländern übernommene 
ehemals griechische Unterseeboot „Triton" und 
nahm die Besatzung gefangen. 

In den besetzten Westgebieten und über 
dem Kanal wurden sieben britische Flugzeuge 
Zum Absturz gebracht. 

Deutsche Jäger setzten die Tagesvorstöße 
zur SOdküste Englands fort und beschossen 
Eisenbahnziele mit guter Wirkung. 

Seit dem am 15. November über die großen 
Erlolge der italienischen und deutschen Luft
waffe und der italienischen und deutschen M a 
rine im Kampl gegen die amerikanisch-briti
sche Invasionsflotte vor den Küsten Nord-
airlkas durch Sondermeldung berichtet worden 
war, haben sich die Erfolge noch beträchtlich 
erhöht 

Insgesamt wurden in der Zelt vom 7. bis 
25. November In den Häfen und Küstengewäs
sern Französlsch-Nordafrlkas 23 Handels- und 
Transportschilfe mit zusammen 165 000 BRT. 
versenkt. Eli Handels- und Transportschiffe 
mit zusammen 100 000 BRT. so schwer beschä
digt, daß sie aller Voraussicht nach gesunken 
sind, 65 Schiffe mit zusammen 398 000 BRT. be
schädigt, davon ein Tei l so schwer, daß mit 
seinem längeren Ausfall zu rechnen Ist. 

A n Kriegsschlffelnhcltcn wurden zwei 
Schlachtschiiie beschädigt, drei Träger be
schädigt, davon einer sehr schwer. Fünf Kreu
zer vernichtet, fünf Zerstörer und Geleltboote 
vernichtet. 28 Kreuzer, Zerstörer und andere 
Geleltelnhelten beschädigt. 

Außerdem wurden in den Hafenanlagen an 
der nordafrikaniseben Küste In fast täglichen 
Angriffen schwere Zerstörungen und starke 
Brände hervorgerufen, durch die weiteres wert
volles Nachschubgut vernichtet wurde. 

Erste Gefechtsberührung mit Amerikanern 
Leichte Flakgeschütze gegen amerikanische Panzer I H°H*^/dBe^Vuf'w 

PK 30. November 
Seit vier Tagen lagen die beiden Flakzüge 

zur Sicherung des vorgeschobenen Flugplatzes 
an Ort und Stelle. Seit vier Tagen waren sie 
ohne Feindberührung geblieben. Heute nun 
sahen sie sich plötzlich 20 amerikanischen Pan
zern gegenüber, die überraschend gegen sie 
anrollten und sie zu überrennen versuchten. 
Es waren vierzig aufregende Minuten, vierzig 
Minuten mit heißpeschossenen Läufen, in de
nen die Amerikaner erstmalig die Schlagkraft 
deutscher Waffen und die Unerschrockenhelt 
deutscher Soldaten kennenlernten. M i t sechs 
abgeschossenen Panzern mußten sie diese 
Kenntnis bezahlen. 

Es war 15.30 Uhr. Da entdeckten die Flak
züge auf der vor ihnen liegenden Höhe zwei 
Panzer, die sie zunächst für deutsche hielten. 
Zu näherer Erkundung blieb Ihnen keine Zelt, 
einige Spitfire, plötzlich aus den Wolken bre
chend, versuchten den Platz mit Bordwaffen 
anzugreifen. Sie jagten die ersten Schüsse aus 
ihren Rohren. Deutsche Jagdflugzeuge stiegen 
gleichzeitig auf, und kaum wahrgenommen, war 
der englische Spuk verlrieben. 

Noch suchten ihre Augen den Himmel ab. 
Noch verfolgten sie die deutschen J-3 34. Da 
sahen sie eine ME 109 auf einen der beiden 
Panzer aus der Höhe herabstoßen und Ihn un
ter Feuer nehmen. Im gleichen Augenblick 
erkannten sie etwa 20 Panzer, die auseinander 
gestaffelt, nicht weit davon entfernt, gegen sie 
anrollten. Feindliche Panzerl Das hatten sie 
hier noch nicht erlcbtl Al le Mann an die Ge-
schützel 

Eine Staubwolke lag wie eine Nebelwand 
hinter den vorrückenden Panzern. Klar zeich
neten sich sechs davon ab. Dort auf etwa 
400 m erkannten sie den gelben Stern an den 
Drehtürmen, das Signum der amerikanischen 
Flugzeuge, und sofort hämmerten ihre Ga-
schütze ihr exaktes, beruhigendes Tak — Ttlc 
— Tak gegen die erdfarbenen, sich vorwüh- • 
lenden Fahrzeuge. Sie ließen sich nicht ab
halten 

Die Richtschützen knöpften sich einzelne 
Fahrzeuge vor, so stur wie Ihr, sind wir lange 
— 200 Meter waren es vielleicht noch —, sie 
hatten genaues Ziel . 

Und schon brannte der erste. Er stoppte, 
schwarze Rauchwolken deckten ihn todes

mächtig zu. Doch die übrigen marschierten 
geradewegs weiter, feuerten aus Ihren Ge
schütztürmen, was aus den Rohren der leichten 
Flak herauszujagen war, prasselte Ihnen ent
gegen — und das war nicht wenlgl Ein zweiter 
fing Feuer. Eine Stichflamme schlug heraus. 
Zwei , drei Mann stiegen aus. Die vorrückende 
Staubwolke verschluckte sie. 

Doch die übrigen rückten gefährlich näher. 
Maschinengewehrgarben zischten den Kano
nleren entgegen. Kanonengeschosse hämmer
ten dazwischen. Doch sie schössen eisern 
weiter, und der Stahl ihrer Granaten schlug in 
die feindlichen Panzer. Entfernung 60 Meter—• 
und wieder blieb einer auf der Strecke. Da 
drehte der erste ab, und ein zweiter folgte 
ihm. Und schließlich sehen sieben andere 
Wagen die gleiche Hoffnungslosigkeit ihres 
Unterfangens ein. I m Abdrehen zeigten sie 
ihre Breitseite und da sah man auf Ihrem Leib 
bunt aufgemalt das Fahnenbanner. 

An anderer Stelle jedoch, bei dem zweiten 
Zug, gelang es anderen Panzern, durch die 
Geschützstellungen durchzurollen. Doch die 
Geschützrohre blieben ihnen mit ihrem Feuer 
auf den Fersen, legten zwei weitere Panzer 
lahira und zwangen die übrigen zum Abdrehen. 
Nur einer raste offensichtlich kopflos auf die 
nahegelegene Straße zu, das konzentrierte 
Feuer setzte ihn bald In Brand, W i e eine tote 
Schleppe zog er noch einige 50 Meter eine 
Rauchwolke hinter sich her. Dann stand er 
hilflos, dem vernichtenden Feuer überlassen. 
Die Besatzung wurde gefangengenommen. 

Das war ihre erste Begegnung mit Ameri 
kanern. 

Widerstand eingestellt 
Drahtmeldung unseres Kr.-Berichterstatter! 

Bern, 1. Dezember 
A m Sonntagmittag Oberreichte der Kom

mandant der gaullistischen Streitkräfte dem 
Gouverneur der Insel Reunion ein Ult imatum, 
in dem er ihn aufforderte, die Insel zu 
übergeben. Das Ult imatum wurde zunächst zu
rückgewiesen. W i e in Vichy am Montagabend 
bekanntgegeben wird, ist am Montag früh der 
Widerstand auf der Insel Reunion, die Sonn
abend nacfci»von britischen Streitkräften ange
griffen wurde, eingestellt worden, nachdem die 
Briten rücksichtslose Bombardierung androhten. 

T u r i n angegriffen 
Rom, 30. November 

Nach dem italienischen Wehrmachtbericht 
vom 29. November gri l len britische Flugzeuge 
wiederum Turin an, Die Schäden, besonders in 
der Stadtmitte, s ind sehr groß. Die Bevölkerung 
verhalt sich ruhig. Hierzu meldet der Wehr
machtbericht vom 30. November, daß ein In der 
vergangenen Nacht durchgeführter neuer Ein« 
flug keinen bedeutenden Schaden verursachte. 
Ein von der Art i l ler ie getroffenes Bombenflug
zeug stürzte bei Nichelino ab. Weitere drei 
Feindflugzeuge wurden während des Einflugel 
i n der Nacht zum 29. November abgeschossen, 
bei dem die Zivi lbevölkerung insgesamt 15 
Tote und 22 Verletzte hatte. 

Rom zur Backe-Rede 
Rom, 30. November 

Die Äußerungen des Staatssekretärs Backe 
über die Ernährungslage des deutschen Volkes 
werden von der römischen Montagpresse mit 
großer Aufmerksamkeit verzeichnet. Die Aus
führungen werden sicher nicht geeignet sein, 
so meint „Popolo dl Roma", große Begeiste
rung in England und in den USA. hervorzuru-
fen, wo man sich immer noch der trügerischen 
Hoffnung hingibt, die Achsenmächte durch den 
Hunger dem Wi l len der plutokratischen 
Mächte zu unterwerfen. Sicherlich sind es 
nicht die Achsenländer und die Seite an Seite 
mit ihnen kämpfenden Völker, die das Schwer
gewicht des Wirtschaftskrieges.zu spüren be
kommen, sondern deren Feinde, stellt das Blatt 
fest. 

Roosevelt plant Zeichnungszwang 
Stockholm, 30. November 

£- W i e das Wallstreet Magazine mitteilt, 
: fürchtet man in amerikanischen Börsenkreisen 

die Einführung eines Z e i c h n u n g s z w a n g s 
für Kriegsanleihen, da die bisherigen Ergeb
nisse der freiwil l igen Zeichnung zu gering 
seien. I n Washington bezeichnet man die bis
herigen Ergebnisse als überraschend niedrig. 
I n Finanzkreisen sei man auch weiterhin zu
rückhaltend gegenüber allen Siegesmeldungen 
aus Washington i die letzten sogenannten Sle-
gesnachrichten aus dem Stillen Ozean seien an 
der Börse m i t einer ausgesprochenen Flaute 
beantwortet worden — ein Zeichen, daß W a l l 
street über ausgezeichnete eigene Verbindun
gen verfügt und auf die zurechtgemachten 
Washingtoner Berichte nicht hereinfiel. 

Der Brand im Nachtk lub 
DrahfmeJdung unseres Ma.-Berichterstatters 

Stockholm, 1. Dezember 
Die schwere Katastrophe in dem Nachtklub 

Cocoanut Grove bei Boston in den Vereinig
ten Staaten, von dem wir gestern berichteten, 
hat nach den letzten aus N e w York vorliegen
den Meldungen bisher 470 Todesopfer gefor
dert. 200 Personen werden noch vermißt und' 
dür f ten ebenfal ls umgekommen sein, womit 
die Katastrophe die größte ihrer Art in der-
Geschichte der Vereinigten Staaten darstellen 
würde. Die Überaus große Mehrzahl der Toten 
wurde das Opfer der nach Entdeckung des 
Feuers ausgebrochenen Panik. Nach den bis
herigen Untersuchungen entstand das Feuer 
durch einen unachtsam zwischen trockene 
Palmen geworfenen Zigarettenstummel und 
verbreitete sich mit großer Geschwindigkeit 
durch die zwei Stockwerke des Nachtklubs. 

Der Tag in Kürze 
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 

Kreuzes am Kapltänleutnant Günther Müller, Kapfi 
Idn'eutnanl Carl Emmermann, ferner an Oberleuti 
nant Wippermann, Zuglührer In einem Flak-Regiment, 
sowie an Oberst Louts Tronnler, Kommandeur eines 
Grenadier-Regiments, Oberst 1. G. Stcglrted West-

• phal In der deutsch-Italienischen Panzer-Armee. 

Die Beratungen des deutschen and kroatischen 
Reglerungsausschusses haben wieder tu einem vol
len Einvernehmen über die Regelung aller Fragen 
des Waren- und Zqhlunosauslausche« twlschen 
Deutschland und Kroatien geführt. 

Zehn Angehörige der amerikanischen Heeresluft-
walle landen den Tod, als ein Flugzeug in der Nähe 
von Sloux City abstürzte und verbrannte. 

Vorlnq und Druckt liümannitödter Zeitung, Drucken»! und Vcriogi-
cnwtolt GmbH. Vtrlaqilttittu Wilh. Mauel, Hauptidiriltleiten Dr. Kirrt Piciffar (vuneiil); i, V, Adoll Karqel, liumonnitadt, Kr Anzeigen gilt 
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Kampf um Hammerkott 
52) Roman von Ernst Grau 

Meinders hört sich diesen Einwand mit 
hochgezogenen Brauen an. 

„Nun j a . . . " , gibt er dann widerstrebend 
zu, „Im geschäftlichen Leben kommen ja mit
unter Meinungsverschiedenheiten vor. Ohne 
dem geht es wohl nirgends ab. Aber "so tief
gehender Natur waren diese dann doch 
nicht." 

Doktor Reckling gibt sich mit dieser etwas 
lahmen Erklärung nicht zufrieden. 

„Dann beantrage ich, die übrigen Ange
stellten der Zechenverwaltung zu dieser 
Frage zu vernehmen, deren Klärung Ich für 
sehr wichtig halte." 

„Das Gericht wird über diesen Antrag 
noch entscheiden, Herr Staatsanwalt. Die be
ste Auskunft darüber wird uns wohl Herr 
Direktor Terbrüggen selbst geben können. 
B i t t e . . . " Doktor Wi ldenow gibt dem Justiz
wachtmeister ein Zeichen, „der Zeuge Ter
brüggen . . . " 

„Herr Vorsitzender", wirft der Staatsanwalt 
hierein, „nach dem, was wir bisher gehört 
haben, bin ich der Meinung, daß wir mit der 
Vereidigung der Zeugen bis zum Abschluß 
der Beweisaufnahme warten." 

Der Richter nickt. 
.J3as Gericht ist der gleichen Ansicht, 

Herr Staatsanwalt." 
WShrend dieses kurzen Wortwechsels ist 

Terbrüggen cuigetieten, M i t einem prüfenden 

Blick auf die Plätze des Angeklagten, der 
Zeugen und Zuhörer geht er rasch auf den 
Platz des Richters zu. 

„Zuerst Ihre Personallen: Robert Terbrüg
gen, Sohn des Hamburger Großkaufmann« 
gleichen Namens, geboren am 18. Dezember 
1888 in Blankenese bei Hamburg. Zur Zeit D i 
rektor der Zeche Hammerkott. ' 

„Ja." 
Bei dieser Antwort gibt es auf der ersten 

Bank im Zuhörerraum zwischen Walter Ham
merkott und Thora Kersten wieder ein leb
haftes Geflüster, das der Vorsitzende mit 
einem rügenden Blick beendet. 

„ V o n der Verteidigung wird soeben die 
Behauptung aufgestellt, Herr Zeuge, daß zwi 
schen Ihnen und Ihrem Sek.etär Meinders 
ernsthafte Differenzen bestanden. Wol len Sie 
sich bitte dazu äußern.'.' 

Terbrüggen sieht verwundert auf. Als 
erste Frage hat er eigentlich etwas anderes 
erwartet. Aber er stellt sich rasch um. 

„Davon kann wohl nicht die Rede sein, 
Herr Landgerichtsrat. Es hätte Ja auch durch
aus bei mir gelegen, mich in einem solchen 
Falle von einem ungeeigneten Mitarbeiter zu 
trennen." 

Das klingt so einfach nnd selbstverständ
lich, daß eigentlich kaum daran zu zwei
feln is t 

„Ich glaube, Herr Rechtsanwalt", wendet 
«ich der Vorsitzende an den Verteld'ger, „da
mit erledigt sich die Behauptung des Ange
klagten. Auch ich bin der Meinung, daß ein 
Betriebsführer einen unbotmäßigen Angestell
ten auch auf gesetzlich einwandfreie .Weise 

entfernen kann, ohne zur Waffe greifen zu 
müssen." 

Doktor Reckling macht eine kurze, zustim
mende Verbeugung und erhebt sich. 

„Ich möchte nun meinerseits ah' den Zeu
gen Terbrüggen auch die Frage richten, ob 
er sich darüber äußern kann und wi l l , auf 
welche Weise die Waf fe des Angeklagten an 
den Tatort gelangt ist." 

Terbrüggen sieht plötzlich, wie alle Augen 
im Saale auf ihn gerichtet sind. Er sieht, 
welche Gefahr ihm aus dieser Frage droht 
und fühlt sich sehr unbehaglich. Aber ehe 
er antworten kann, kommt ihm völlig uner
wartet der Vorsitzende zur Hil fe. 

„Ich sehe den Zweck dieser Frage nicht 
ganz ein, Herr Rechtsanwalt. N e i n . . . bitte, 
lassen Sie mich einmal aussprechen. Ich be
greife Ja vollkommen, daß Ihnen daran liegt, 
den auf den Angeklagten ruhenden Verdacht 
auf Terbrüggen abzuwälzen. Dazu sind Sie 
ja sein Verteidiger. Aber beide Zeugen ha
ben eben erst übereinstimmend bekundet, daß 
zwischen ihnen keinerlei Mißhell igkeiten be
standen. Und diese beiden müssen doch 
selbst am allerbesten wissen, w ie sie zuein
ander stehen. Ich sehe also durchaus keinen 
Grund, warum der '/.enge Terbrüggen auf sei
nen Sekretär geschossen haben soll. Denn 
darauf wollen Sie doch mit Ihrer Frage hin
aus, Herr Rechtsanwalt?" 

Doktor Reckling läßt sich jedoch nicht so 
schnell beirren. 

„Ich bitte um Vergebung, Herr Landge
richtsrat, wenn ich Ihren Ausführungen in 
diesem so Uberaus wichtigen Punkt widert 

sprechen muß. Ich kann Ihnen da nicht fol
gern denn ich bin vielmehr der Meinung, daß 
gerade der Zeuge Terbrüggen uns über diese 
so strittige Frage am ehesten Auskunft ge
ben kann." 

Eine atemlose Stille liegt nach diesen 
Wor ten über der kleinen Versammlung. Der 
offene Angriff des Verteidigers überrascht 
allgemein. 

N u r der Angeklagte sitzt mit ruhiger 
Miene und beobachtet Terbrüggen, dessen 
Augen unruhig von einem zum andern wan
dern. 

Endlich nimmt der Vorsitzende etwas 
unwil l ig wieder das Wor t . 

„Herr Rechtsanwalt", bemerkt er mit er
hobener Stimme, und es klingt fast wie ein 
Tadel , „ich darf wohl annehmen, daß Sie 
für die so ungewöhnliche Beschuldigung eines 
Zeugen auch die entsprechenden Beweise in 
Händen haben. Darf ich Sie deshalb bitten, 
diese Beweise nunmehr auch dem Gericht zu 
unterbreiten?" 

Der Anwal t lächelt verbindlich. 
„Sehr gern, Herr Landgerichtsrat. D i * 

Verteidigung hat zu diesem Zwecke als Zeu
gen den Schachtmeister Giese von Schacht I I I 
der Zeche Hammerkott geladen. Der Zeuge 
wartet bereits draußen." t 

„Ich bin dafür, daß dieser Zeuge sofort 
vernommen wird" , schlägt der Staatsanwalt 
vor, der den Auseinandersetzungen mit stei
gernder Aufmerksamkeit und Spannung fo l jL 

Auch der .Vorsitzende ist dieser Meinung. 
(Fortsetzung folgt) 
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ÜUmUate, bie Jtett& üntete* (Wt/en r^onieH 
Besatzungen werden an Land geworfen / Die „Kap i täne " müssen ganze Männer sein / V o n Oberstleutnant a.D. Benary 

HerbstmlgrSne In Moskau 

Ehr l ich gesagt, Im Fr ieden, als zünf t ige 
Paddler, Ruderer und Segler, haben w i r die 
Motor rennboote gehaßt, wenn sie m i t hoch aus 
dem Wasser ragendem Bug kna t te rnd und fau
chend, eine W o l k e von ö l - und Benzinduft Im 
Gefolge, auf Strömen und Seen dahinrasten. 
W i r drück ten uns an das Ufer, u m nicht In 
ihren Kurs zu geraten und Gefahr zu laufen, über
rannt zu werden. Jetzt im Kr iege, da ihr leuch
tendes We iß sich in schl ichtes Feldgrau ver
wandel t hat, da sie zu Werkzeugen des Krieges, 
zu Sturmbooten wurden , haben w i r sie schätzen 
und l ieben gelernt. Sie haben das Tempo der 
motor is ier ten Kr ieg führung auf das Uberw inden 
von Wasaer läufen übert ragen. Gewiß, ihre 
Meister, die Pioniere, verstanden es» zu al len 
Zei ten, in erstaunl ich kurzer Spanne Flußbre i 
ten zu überqueren, Fähren und Brücken zu 
z immern; aber das Sturmboot hat dies Streben., 
noch wesent l ich er le ichter t . 

Doppelte Ausnutzung des Moto rs 
Es nutzt zwe imal , mi t te lbar und unmi t t e l 

bar, die Kraf t des Motors . Beim Landmarsch 
w i r d es auf besonderen W a g e n und Brücken
ko lonnen ver laden, die v o n geländegängigen 
Zugmaschinen gezogen werden. Zu Wasser ge
lassen, nutzt es selber d^e Tr iebk ra f t des M o 
tors. Seine Schnel l igke i t kommt vo r a l lem 
den ersten Arbe i tsgängen beim Flußübergang 
zugute: dem Ubersetzen der ersten Sicherun
gen zum Schaffen eines B r ü c k e n k o p f e s , 
dem Nachschub ihrer Vers tä rkungen und 
schweren Wa f fen im fortgesetzten H i n - und 
Her fahren. Dabei nutzen die Sturmboote n icht 
nur das eigene, verhä l tn ismäßig k le ine Fas
sungsvermögen aus, sondern schleppen oder 
d rücken auch Floßsackfähren, auf denen 
schwere Lasten, w ie Geschütze, ver laden wer
den können. 

Erster Einsatz vo r zwei Jahren 
V o r zwei Jahren im Feldzug gegen d ie 

Westmächte tauchte ih r Name zuerst i n den 
Wehrmachtber i ch ten auf. Im Morgendämmern 
des 10. M a i 1942 häl t e in Zug Sturmboote 
marschberei t auf der Straße, die aus den 
Rheinlanden zur hol ländisch-belg ischen Grenze 
i m Maaszipfe l führ t . Dre i Wasser läufe werden 
sehr ba ld nach ih rem Uberschrei ten den W e g 
der Vorausabte i lung, der der Zug zugetei l t ist, 
k reuzen: der Ju l iana-Kanal , die Maas, der A l -
ber t -Kanal . W e r weiß, ob der Gegner n icht die 
Brücken, die über sie führen, gesprengt hat, 
ob er n icht den Brückenschlag durch Abwehr 
feuer ins Endlose dehnen w i r d l Der Zugfühfer , 
ein Ober leutnant , braust, als die Stunde geschla
gen hat, mi t dem Führer der Vorausabte i lunn 
im Kra f twagen zur Erkundung an den ersten 
der dre i Wasser läufe vor . Das Glück ist den 
Deutschen hold. Nach kurzem Feuergefecht 
mi t den Ho l ländern fä l l t d ie über ihn sich 
spannende Brücke in ihre Hände. Aber die 
Belgier, die wenige K i lomeier wei ter an der 
Maas die W a c h t ha l ten, haben inzwischen Zei t 
gehabt, die dor t ige Brücke zu sprengen. Vor 

s i c h t i g sucht der Ober leutnant das jensei t ige 
Ufer nach einem günst igen Landungsplatz ab. 
Einen le id l ich gedeckten Anmarschweg, einen 
ebenfal ls halbwegs geschützten Platz zum Fer
t igmachen und zum Zuwasse br ingen der 
Sturmboote hat er bereits beim Vor fahren er

kundet . Kradschützen der Vorausabte i lung 
s ind ebenfal ls schon e ingetrof fen und haben 
sich rechts und l inks der Straße zur Sicherung 
des Ubersetzens eingenistet. Ein Geschütz ist 
bei ihnen. Es brennt darauf, dem Bunker, der 
deut l i ch erkennbar drüben den Schutz der 
Brückenstel le übernehmen sol l , seine Grana
ten in den Bauch zu jagen. Wen ige Augen 
b l icke, und das Rasseln der anro l lenden Zug
maschinen ist zu hören. Jetzt biegen sie von 
der Straße auf den Feldweg ab. Sein vom Re
gen aufgeweichter Lehm hemmt ihre Fahrt um 
ke ine Sekunde, f m Feuerschutz der eigenen 
A r t i l l e r i e , die inzwischen ihre St imme erhoben 
hat, ist es im Handumdrehen geschafft, s ind 
die Infanter is ten auf die Boote ver te i l t , die 
Mo to ren angeworfen, auf Touren gebracht, pre
schen die Boote in windender Fahrt davon. 

quert worden, Ihnen war es nicht zuletzt zu 
danken, daß d ie „P a n z e r s p r ü n g e" über 
die Somme, A isne , Loi re, den N jemen , Dnjepr , 
Kuban so restlos g lück ten . Selbst auf das 
offene Meer t rauten sie s ch heraus. Die 
gr iechischen Inseln Samothrake und Lemnos 
hal fen sie ebensogut erobern w ie die ba l 
t ischen Inseln Moon , Dagoe und Osel , w i e 
die Felsei lande am Rande des Schwarzen 
Meeres. Schienen die Wasserbre i te, die W e l 
lenstärke ihre Kraf t zu übersteigen, gut, so 
nahmen landesübl iche Seefahrzeuge sie für 
die erste Strecke an Bord. Im Anges ich t der 
zu erobernden Küste g l i t ten sie ins Wasser 
und traten gelassen von dieser sicheren 
Unter lage ihre Sturmfahr t durch die Bran
dung an. 

Die Männer i n den Booten 
Die Männer , die am Steuer der Sturmboote 

stehen, müssen ganze Ker le , Kämpfer , Schif
fer und Techniker in einem Atem sein. Sie 
müssen sich auf den Moto r , auf d ie Beur te i 
lung der Strömung verstehen. Sie müssen 
mi t scharfem Auge , fester Hand und unver
zagtem Herzen in das fe ind l iche Feuer h ine in 
fahren, m i t tak l isch geschul tem Bl ick die 
rechte Landestel le erspähen und bei der 
Rückfahr t A b t r i f t und Stromversetzung r i ch 
t ig beur te i len. Sie sind für die Zei t der Uber
fahr t K a p i t ä n e ih rer Boote und sind als 
solche ve ran two r t l i ch , daß ihre „Menschen
f rach t " sich kr iegsmäßig ben immt und Im 
Augenb l i ck der Gefahr n icht die Nerven ver
l ier t . Gar mancher von ihnen ist, d u r c h 
d i e B r u s t g e s c h o s s e n , tot am Steuer 
zusammengebrochen, aber e in Ersatzmann ist 
sofort für ihn eingesprungen und hat das 
Boot sicher an das andere Ufer gebracht. 
Gar manches Boot ist, v o n K u g e l n d u r c h -

Zeichnung: Reha .Bilder und Studie 

Stal in : „Me ine Kopfschmerzen werden Immer 
ärger — aber M i t t e l gegen diese Kopischmer
zen sind aus London oder Wash ing ton auch 
kaum mehr here inzubr ingen! " 

l ö c h e r t , von Granatspl i t tern zerfetzt, k i e l 
oben stromab getr ieben. Die' Schwesternboote 
hat es nicht abschrecken können. Sie haben 
ihre Anst rengungen verdoppe l t und den Aus 
fal l so w ieder wettgemacht. „P ion ier sein, 
heißt angre i fen! " Die Sturmboote sind den 
Männern m i t der schwarzen Waf fenfarbe 
dar in unentbehr l iche Hel fer geworden. 

Trophäen einer er fo lgre ichen Feindfahr t 
Während der Explosion eines torpedierten feind
lichen Schiffes fiel dieser über zwei Meter lange 
Trager auf das Boot. Er wurde als Trophllc ebenso 
nach Hause gebracht wie dus am Turm befestigte 
Sternenbanner der USA. von einem anderen ver
senkten Frachter. 

(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Prokop, Sch., Z.) 

Flach geduckt hocken die Besatzungen h in ter 
den Bordwänden, hoch aulgereckt steht nur der 
Pionierunterof f iz ier am Steuer. S e k u n d e n , 
u n d d a s B o o t i s t d r ü b e n ! Der Feind hat 
gar ke ine Zeit,- es aufs Korn zu nehmen, zu
mal Dein Bunker berei ts e in rauchender Schutt
haufen ist. Kni rschend fahren die Kie le auf 
den Ufersand. M i t einem Satz sind die Schützen 
im f lachen Wasser, waten die wenigen Schr i t te 
bis zum festen Boden wei ter , steigen den Hang 
hinan auf die Schützen,öcher der Sicherungs-
nosten zu, die z i t te rnd die Hände heben. Das 
Sturmboot hat seine Besatzung, wie es ihr so 
oft im Unter r ich t angekündigt wurde, buch
stäbl ich „ a n s U f e r g e w o r f e n " . 

Glänzend gelöste Aufgaben 
N i c h t immer geht es so glat t , aber al les 

in a l lem haben die Sturmboote ihre Aufgabe 
glänzend gelöst. 

So mancher Fluß im Westen und Osten 
ist von den deutschen Sturmbooten über-

Was alles in der Welt geschieht... 

W i l l 

Auf der Fahrt nach Sowjet-Rußland 
wird dieser britisch-amerikanische Geleltzug von deutschen Kampffliegern angegriffen. Eine deut-
• r h e i-n,. ,.,i„,mi„- schlägt hart neben einem Frachter Ins Wasser. Das Bild ist einer britischen Zeit
schrift entnommen. (Aufnahme: Transocean, Z.) 

Vergnügungsfahr t m i t sch l immen Folgen 
G ö r l i t z . E in beachtliches Ur te i l wegen miß 

bräuchl icher Benutzung von Kra f twagen, die für 
den Berufs- und Geschäftsverkehr zugelassen und 
daher mi t dem roten W i n k e l verschen sind, fä l l te 
kürz l ich das Landger icht in Gör l i tz . D e r Ober-
lngenleur und Lei ter der Montageabtei lung einer 
F i rma lud Im Anschluß an eine Geschäftsfahrt 
zwei junge Mädchen ein und unternahm mit die
sen in seinem rot bewinke l ten Kra f twagen eine 
Vergnügungsfahrt . Unterwegs ging Ihm Jedoch das 
Benzin aus. Da die Zute i lung von Benzin nur zur 
Ausführung notwendiger geschäftlicher oder be
ruf l icher Fahrten erfolgt, für die der am K r a f t 
wagen angebrachte rote W i n k e l die Legi t imat ion 
Ist, wurde der Ingenieur wegen Verstoßes gegen 
die Verbrauchsregelungs-Strafverordnung zu z w e i 
Monaten Gefängnis verur te i l t . 

Zwe i K inder ers t ick t 
R a s t a t t (Baden). D u r c h einen tragischen 

Unfa l l kamen in Muggensturm bei Rastatt zwei 
k le ine K i n d e r ums Leben. D i e K inder waren der 
Obhut der äl teren Schwester anvert raut . Als diese 
eine Besorgung machen mußte , ließ sie die K l e i 
nen eingeschlossen In der Wohnung zurück. W ä h 
rend dieser Zel t sprangen Funken aus dem H e r d 
auf einen mit Br iket ts gefül l ten Weidenkorb . Der 
Brand dehnte sich al lmähl ich auf die ganze Küche 
aus, und durch den sieh entwickelnden Rauch f a n 
den die beiden K inder den Tod . 

Der älteste SA.-Mann Pommerns 
S t r a l s u n d . Der SA . -Haupt t rupp führe r Lt tn-

nles In Stralsund feierte dieser Tage sein 05. L e 
bensjahr. Als 72Jährlger trat er In die SA. ein und 
nahm an al len Aufmärschen, Propagandaveranstal 
tungen und K ä m p f e n Stralsunds als Kornet t te i l . 
Auch heute noch gehurt er als Haupt t ruppführe r 
ak t iv z u m Stabe der SA. -Standar te 42 in Stralsund. 

Fränkisches Kurzschwer t gefunden 
B i n g e n / Rhein. Vor einiger Zeit wurde In der Oe-

markung Weiler am SUdhane. des Heerberges ein frän
kisches Grab aufgedeckt. Die Annahme. daß es sich hier 
um ein Gräberfeld handelt, das größere Ausdehnung hat 
und Uber tausend Jahre alt ist, geht wohl nicht fehl, wenn 
man schon früher dort gemachte Funde berücksichtigt. 
Jetzt ist ein f r ä n k 1 s c h e s K u r z s c h w e r t an der 
gleichen Stelle gefunden worden. 

Diebisches Ehepaar 
K i e l . Ein Zlgarrengeschltttslnhaber in Klel-Gaatden 

wurde seit geraumer Zeit erheblich bcstohlen. Eines Tages 
entdeckte er eine Frau aus dem gleichen Hause unter sei
nem Bett. Diese Frau und ihr Mann hatten vorübergehend 
die Wohnungsschlüssel in Verwahrung gehabt. Der Ehe
mann fertigte hiernach falsche Schlüssel an, mit deren 

Hille die Frau laulend Inbakwaren. Raucherkartenabschnitte 
und Bargeld aus dem Laden entwendete. Die Eheleute sind 
nikotinsüchtig und haben einen großen Teil der gestohlenen 
Tabakwaren selbst verbraucht. 

R i n g e fü r g e s c h i e d e n e F r a u e n 
P a r i s . In Frankreich hat sich das Tragen von dün

nen Platlnrlngcn am kleinen Finger der rechten Hand all 
Zeichen für g e s c h i e d e n e F r a u e n durchgesetzt. 
Der Ring bedeutet, daß die Scheidung ausgesprochen und 
die Frau frei ist. 

Neunter Jahrestag der NS.-Geineinschalt 
„Kraft durch Freude" 

Zum neunten Jahrestag der NS.-Gemeinschaft 
„Kraft durch Freude" fand In der Krolloper ein 
Festakt statt. Als Ehrengäste sah man neben Relchs-
organlsatlonsleiter Dr. Ley Relrhsmlnlstcr ohne
sorge, RcichssportfUhrer v. Tschammer und Osten 
und den stellvertretenden Gauleiter Berlins, Staats
rat Görlitzer. 

(Aufnahme: Lang, Presse-Hofmann, Z.) 

D p i I 1 / , Q , Urlaubergeschlctiten 

r e i r i a s c h e n I x r i m w e i n a u s D a d e n / von Erich Kumer W o wächst der beste W e i n Europas? 
Manche behaupten: auf der K r im . Das hatte 
auch der Gefre i te Ka r l Epple gehört und seiner 
Braut heimgeschrieben. Dazu einen Bericht, 
kurz und bünd ig : w ie er in den Besitz mehrerer 
Flaschen des köst l ichen Tropfens gekommen 
sei, „ W i r s türmten das Gebirge an der Süd
küste und eroberten die Stadt Jal ta. Dor t hatten 
die Sowjets die We inke l l e r in die Luf t ge-
*prengt. Bäche ro ten We ins f lössen ins Meer, 
'ch g ing mi t Kameraden auf eine Strei fe und 
'«nd noch einen Geheimkel le r vo l le r W e i n . 
Me in Hauptmann überreichte m i r persönl ich 
drei Flaschen zur Belohnung. Liebe M ina , wenn 
'ch in Ur laub komme, br inge ich sie mi t . W i r 
Rollen dami t unsere junge Ehe begießen, daß 
*ie b lüht und gedeiht. Das erste Glas K r i m w e i n 
* e r d e ich Dir zu t r inken . . . " 

A b e r w ie erg ing es nun den d re i Flaschen 
Kr imwe in in dem Ur laub, den der wackere 
Schwabe bald darauf antrat? Die Fahrt dauerte 
' hd los . Heiß brannte die Sonne Einmal h ie l t 
der Bummelzug gar zu lange auf einer öden 
Strecke. Da konn te es unser Epple n ich t län-
jter aushalten. Er wo l l t e mal w ieder vergnügte 
J^s ich ter um ' i c h sehen. Und so zog er eine 

,'asche W e i n hervor , en tkork te sie und Heß 
*'« re ihum kre isen. „Mensch , de in Hochzei ts-
w . e i n ! " sagte Kamerad Mü l le r . — „ M a c h t 
n i c h t s l " antwor te te Epple. „ Z w e i Flaschen sind 
*«ch noch genug!" 

Nach acht Tagen langte Epple In der He i -
" ^ l an. In Freudenstadt hatte er ein paar Stun

den Aufen tha l t , ehe er mi t dem Nebenbähnle 
das letzte Stück zu seinem Heimator t zurück
legen konnte. Er besuchte einen guten Be
kannten. Der freute sich mächt ig über das 
Wiedersehen und machte dem Ur lauber eine 
stat t l iche Ente zum Geschenk. „Der Braten 
w i r d d i r gut tun in den F l i t t e rwochen" , sagte 
der Gute f reundl ich . Ka r l Epple war gerührt , 
g r i f f ohne langes Uber legen in die Geborgen
heit seines Bündels und fö ider te d ie zwei te 
Flasche K r i m w e i n zutage. „E ine Liebe ist der 
andern w e r t " , meinte er t reuherz ig und nöt igte 
dem nur schwach Widers t rebenden die Flasche 
W e i n auf. 

Frohgemut zog er von dannen Es bl ieb ihm 
noch Zei t , i n dem Haus eines ehemal igen 
Schulkameraden e inzukehren, der, w ie er 
wußte, ebenfal ls Soldat war . Leider t raf Ka r l 
Epple dort Verhäl tn isse an, die einen Schatten 
auf das hei tere Ur laubergemüt war fen . Der 
Kamerad war berei ts im West fe ldzug schwer 
ve rwunde t worden und hat te e in Jahr lang 
im Lazarett und Genesungsheim gelegen. Jetzt 
lebte er zu Hause be i seiner a l ten Mut te r , die 
selber recht k rank und gebrechl ich war. Dem 
Kameraden g ing es le id l i ch gut, doch war er 
noch schwach und blaß und hatte offenbar 
eine zusätzl iche nahrhafte Kost sehr nö t ig . 

„ A c h was" , sagte Ka r l Epple, der rauhe 
Schwabe mi t dem weichen Gemüt, nach kur 
zem Schwanken. „ A n Essen und T r i nken fehl t 
ml r 's daheim n icht ! Aber bei euch geht's knapp 
her, wie ich sehe. Hier, habt ihr <Jie Ente. Und 

h ie r — er hol te mi t dem Heldenmut der Selbst
übe rw indung die letzte Flasche W e i n hervor 
— ist was zu t r i nken . Das f r ischt die müden 
Geister auf l Und kommt auch nächste Woche 
zu meiner Hochze i t ! " — 

Ein wen ig unbehagl ich war dem Ur lauber 
nun doch zu Mu te , als er ohne den groß ange
künd ig ten nassen Schatz zu Hause ankam. Der 
K r imwe in , der „beste W e i n Europas", war das 
Tagesgespräch im Or t . M ina hatte den Brief 
ihres Ver lob ten übera l l den Leuten gezeigt. 
War te te mi t heißem Herzen auf den großeT 
Augenb l i ck , da der W u n d e r w e i n den v ie lver 
sprechenden Au f t ak t in ihr Leben mi t dem ge
l iebten M a n n br ingen sol l te. 

Ka r l merkte, was er anger ichtet hatte und 
war in einiger Ver legenhei t . Aber ein f reund
liches Geschick half ihm aus der unangeneh
men Lage. A m Tage vo r der Hochzei t traf von 
seinem Großvater, der in der Nachbarschaft 
des badischen Ländchens We ingär tne r war , 
e in Frachtgut ein, das eine Korbf lasche m:t 
Rotwein enthie l t . Kar l versuchte g le ich 
einen Schoppen und jauchzte: „ W u n d e r b a r l 
Wa ldu lmer l Bester alter. Schein'ts Jahrgang 
211 Der hat a Geschmäckle grad w i e — der 
K r i m w e i n l l " 

U n d schon k a m dem Schalk e in Einfä l l , der 
einen k le inen harmlosen Betrug zur Folge hatte. 
A m Vorabend der Hochzei t waren bereits 
et l iche Hochzeitsgäste im engen Kreis be i 
sammen. Ka r l Epple stel l te den berühmten 
K r i m w e i n auf den Tisch. In einer Flasche m i t 
Et iket t , die von den Kameraden im Eisenbahn
zug leerget runken und v o n ihm heimgebracht 
.worden war. 

„E in W e i n l e " , seufzte einer woh l ig , „ j a , dös 
isch an We in le . So kr iage mr halt in unserm 
Ländle doch k o i n ' . . . " 

„Den beschte W e i n Europas", f roh lock te 
es w ie aus einem Munde. Und sie alle ver
sanken wieder in Schauer des Genießens; sie, 
die sicher al le schon mal den guten Roten aus 
dem Nachbargau get runken hat ten . . . 

„Ja , ja , der beste W e i n Europas", t rank 
der g lück l i che Bräut igam seiner M ina zu u>id 
schmunzelte bei dem Gedanken: der K r i m w e i n 
— aus Baden, fünfz ig K i lometer von h ie r l 

Erzählte Kleinigkeiten 
Der Hlrnraoser Hans war Immer ein bärenstarker und kern

gesunder Kerl. Aber als er den Fünlundsechzlgcr auf dem 
Buckel hatte, da traten gleichzeitig zwei böse Leiden auf. 
Zum ersten bekam er an der rechten Hand eine Geschwulst, 
daB er mit ihr nichts anderes mehr anfangen konnte als 
sie In der Schlinge tragen, zum zweiten wuchsen ihm am 
Hals gleich zwei Ausbuchlungen, Jede allein so groB wie 
ein groBcr Kropl. Lange druckste der Hans herum, aber 
das gute Zureden seiner Mitmenschen brachte es schließlich 
doch zustande, daß er sich zum Doktor in die Stadt begab. Der 
Mann im weißen Kittel und mit den groBcn Brillengläsern 
horchte und klopfte den Hals ab, er schickte ihn schließ-
lieh zur Röntgenaufnahme ins Krankenhaus und ließ dort 
gleichzeitig ein Elektrokardiogramm aulnehmen. Mit einem 
großen, verschlossenen Kuvert kam der Hans zurück. Lange 
studierte der Doktor die Röntgenbilder, er rechnete am 
Elektrokardiogramm herum und sann nach. Dann meinte er 
zum Hani: „Wir werden wohl eine Operation vornehmen 
müsien. Ihr Fall wird gewiß die Wissenschaft bereichern!" 
„Das glaub' I net", gab darauf der Hans zur Antwort, 
„wissen S', I bin nämlich bei der Krankenkasse!" 

* 
Von einem berühmten Maler, der sich In Geldnot be

fand, kaulte ein reich T Man,, ein Bild. Der Käufer ng te : 
„Sie müssen eben mehr Bilder malen! Man kauft la alles 
von Ihnen, und dann sind Sie aus der Not heraus." Det 
Maler erwiderte: „Ja, sehen Sie. mit mir ist dai anders 
all mit anderen Malern: Ich bin nämlich mit der Kumt 
nicht verheiratet « ich habe nur ein VerhBHnis mit ihr." 
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I m m mmannstaüt Oberbflrgermeifter beriet mit Rateherren 
PollflfcheGemelnfchaffeftunöenOer ff Erklärungen zur Gaesparpflicht I Abschluß des Volkslistenveriahrens bis Jahresende 

Nachdem bereits am Donnerstag vo r den 
Angehör igen der 112. f f -Standar te und des 
f f -Standor tes Li tzmannstadt f f -Haup t s tu rm füh 
rer V o g e l aus Ber l in das Thema „Unser 
Kampf um die vö lk ische Wiedergebur t des 
germanischen Reiches" behandelt hatte, sprach 
am Sonntag Oberstaatsanwal t f f - H a u p t s t u r m 
führer Dr. S t e i n b e r g über das Thema 
, , f f -Mann und Blutsfrage". M i t einem Uber
b l ick über d ie Ereignisse und Folgen des vo r i 
gen Kr ieges wertete der Redner die Blutsfrage 
als e in Natur - und Kampfgcsclz , das er seine.i 
Hö re rn e indr ing l i ch vo r Augen führ te . 

Entgegen al len anderswol lenden We ishe i ten 
und Lel i ren zeigt lieh mahnend e in fast g le ich
laufender W i l l e der Na tu r im Daseinskampf 
al ler Lebewesen. W o aber der Mensch gegen 

erhabenen Gesetze verstößt, w i r d diese 
selbst verstoßen, werden ihm Kraf t und Fähig
ke i ten, A r t und Gesinnung und somit jede 
höhere En tw ick lung seines Menschentums 
überhaupt gebrochen. 

Eingehend behandel te der Redner die W a n d 
lungen 6eit 1933 und die nat ionalsozia l is t ische: ! 
Gesetze sowie die Bevö lke rungspo l i l i k seit dar 
Machtübernahme. Die Verp f l i ch tungen , die j e 
der einzelne aus diesen Erneuerungäbestrebun-
gen heraus zu übernehmen hat, verbürgen Steg 
und Zukun f t des deutschen Vo lkes . 

A rbe l t sbu rhp f l l ch t für weitere Wirtschafts
zweige. Der Leiter des Arbei tsamtes L i tzmann-
mannstadt g ib t in einer amt l ichen Bekannt
machung in unserer heut igen Ausgabe die Ein
füh rung der A rbe i t sbuchp l l i ch t fü r die W i r t 
schaftszweige: Bergbau, Sal inenwesen undTorf-
giciberei, Indust r ie der Steine und Erden, Pa
piererzeugung und Papierverarbe i tung, Druck-
und Verv ie l fü l t i gungsgewcrbe , Leder- und Le
derwaren- , Kunst leder- und L ino leumindus t r ie , 
Kau tschuk- und Asbest indust r ie , Ho lz- und 
Schni tzs to l igewerbe sowie Mus ik ins t rumen ten -
und Sp ie lwaren indust r ie bekannt. EB sind dami t 
außer den Wi r tschaf tszwe igen Landwi r tschaf t , 
Gär tnere i , T ierzucht , Fors twi r tschaf t und F i 
scherei al le Wi r tschaf tszwe ige zur Ste l lung v o n 
An t rägen für d ie beschäft igten A rbe i te r und 
Angeste l l ten aufgerufen worden . Die A n t r a g 
ste l lung hat, um We i te rungen zu vermeiden, 
unverzüg l i ch zu er fo lgen. 

Uber die Ausgabe der Weihnachts-Sonder
karten, Bezugsauswclse für We i lmach tske rzen 
sowie fü r Gemüsekonserven u n d Trockenge
müse bef indet s ich im heut igen amt l i chen Te i l 
eine Bekanntmachung, die w i r der Beachtung 
empfeh len. 

Betriebseinschränkungen der Straßenbahn. 
Erneuerungsarbei ten machen vorübergehend 
betriebliche Einschränkungen bei der Straßen
bahn notwendig. Vor allem kommen die Ein-
satzlinle 101 in Fortfall, ebenso Verstärkungs
wagen. Es wird alle« getan, um die Einschrän
kungen möglichst bald wieder aufheben zu 
können. Näheres darüber lese man In der 
heutigen amt l i chen Bekanntmachung nach. 

In den Nachmlttagsslundcn zertrümmerten 
Diebe die Fensterscheibe einer Strickerei in der 
Ulr lchvon -Hut ten-St raßc, drangen durch diese 
Öffnung in die Fabr ik räume ein und entwende
ten verschiedene Wollsachen im Werte von 
etwa 700 RM. 

Eine ungetreue Hausgehilfin. Eine 35 Jahre 
alte polnische Hausgeh i l f i n wurde wegen Dieb
stahls festgenommen. Sie hat te der deutschen 
Familie in der Gindbacher Straße, bei der sie 
t . i t lg war, in der Zei t v o m Januar bis Novem-
ber eine ganze Anzah l von Gebrauchsgegen-
blj'nden entwendet . 

Gestern nachmi t tag fand im Sltzungssal der 
Indust r ie- und Handelskammer eine Beratung 
des Oberbürgermeisters mi t den Ratsherren 
statt. Oberbürgermeister V e n t z k l begrüßte 
den neuen Ratsherrn, Bannführer F e n s k e, a.td 
nahm seine Ve re id igung vor. 

We i te r wurde die Bete i l igung der Stadt 
an der Heimstät te Reichsgau War the land G. m. 
b. H . besprochen, der g le ichze i t ig eine Bete i l i 
gung der Heimstät te an der Städtischen W o h 
nungsbaugesel lschaft (dor Gewol i ) in gleicher 
Höhe von 50 000 RM. gegenübersteht. Die ge
genseit ige Bete i l igung e r fo lg , zur Förderung 
der e inhe i t l i chen Aufbauarbe i t auf dem Ge
biete des Wohnungsbaues. 

W e i t e r h i n wurde eine Satzung über die Er
laubnis zur Ve rwendung des W a p p e n s der 
Stadt L i tzmannstadt zust immend von den Rats
her ren verabschiedet. Die Satzung verh inder t 
mißbräuch l iche V e r w e n d u n g des Stadtwappens 
für p r i va te und geschäft l iche Zwecke. 

Die Ordnung über die Benutzung der 
S p o r t ü b u n g s s t ä t t e n von Li tzmannstadt 
br ing t e>ne wesent l iche Herabsetzung der Ge
bühren sowohl für die Benutzung des Ha l len 
schwimmbades als auch der Turnha l le durch 
Vere ine und Verbände. Da jedermann in der 
Lage Ist, durch einen dem NSRL. angeschlos
senen Ve rband sich spor t l ich zu betät igen, 
k o m m t die gesamte deutsche Bevö lkerung In 
den Genuß dieser Vergüns t igungen. Prakt isch 
w i r d nur noch eine Anerkennungsgebühr für 
d ie Benutzung der städt ischen E inr ich tungen 
erhoben. 

Die F r i e d h o f s - u n d B e s t a t t u n g s 
o r d n u n g sowie die Fr iedhofs- und Bestat
tungsgebühren-Ordnung wurden eingehend vo r 
getragen, beide Ordnungen 6ind berei ts v o n 
der Aufs ichtsbehörde genehmigt . Sie entspre
chen Im wesent l ichen den h ier für erlassenen 
Mustersatzuhgen. Für Reihengräber werden 
Benutzungsgebühren n icht erhoben. 

Eine V e r w a l t u n g s g e b ü h r e n o r d 
n u n g der Stadt faßt e inhe i t l i ch und über
s ich t l i ch die v o n der Stadt erhobenen V e r w a l 
tungsgebühren (a l lgemeine Gebühren, Baupo l i 
ze igebühren usw.) zusammen. 

Die B e t r i e b s s a t z u n g e n für das 
G a s w e r k und d ie W a s s e r w e r k e geben 
beiden w i r t scha f t l i chen Unternehmen der 
Stadt ih re Rechtsform. Beide U n t e r r e h m e n 
werden als Eigenbetr iebe nach der Eigenbe-
t r iebsordnung ge führ t und erha l ten dement

sprechend eine Sonderste l lung, die ihnen die 
notwendige Freiheit in der Verwa l tungs füh
rung ermögl icht . 

Bei dieser Gelegenhei t gab Bürgermeister 
Dr. M a r d e r eine Erk lä rung ab über die 
G a s s p a r p f l i c h t der Bevö lkerung. Die 
Vero rdnung war no twend ig , we i l das Gaswerk 
sich in einem sehr schlechten Zustand befand 
und dem steigenden Verb rauch n icht ge
wachsen war . V o n det Ein legung von Sperr
stunden glaubte man aus t r i f t i gen Gründen ab
sehen zu wo l len , zumal der Appe l l an die Ein
sicht der Bevö lkerung Erfo lg versprach. Senr 
e r f reu l i ch wa r die we i te re M i t t e i l u n g des Bür
germeisters, daß Erncuerungs- und Erwei te
rungsarbei ten Im Spätherbst des nächsten Jah
res gewisse bedeutsame Er le ichterungen im 
Botr ieb des Gaswerkes erwar ten lassen. 

Dor Oberbürgermeis ter machte dann M i t t e l 
lungen über den Abschluß des V o l k s 
l i s t e n v e r f a h r e n s , das im wesent l i chen 
bis zum Jahresende durchgeführ t sein w i r d . 
Dami t ist eine außerordent l ich umfangre iche 
und ve ran twor tungsvo l le A rbe i t beendet. W ' r 
t reten nun in den zwei ten, , n icht weniger w i c h 
t igen Arbe i tsabschn i t t e in , den der Einschmel-
zung der verschiedensten Vo lks l i s t cngruppen 
zu e inem standhaften, e inhe i t l i ch ausger ichte
ten Deutschtum. 

In der anschl ießenden n ich tö f fent l i chen 
Si tzung wu rde v o m Stadtd i rek tor S c h m i d t 
e in Bericht über L u f t s c h u t z f r a g e n ge
geben, der die Gewähr gab, daß alles in d ie
ser R ichtung Mögliche auch bei uns getan w i r d . 
Sodann wurde die J a h r e s r e c h n u n g 1941 
belegt sowie dem Erwerb von 16 Grundstücken 
zugestimmt. Von besonderer Bedeutung waren 
die Beratungen über die Satzung der Stadt Lltz
mannstadt über den Anschluß an die öffent
liche Wasserleitung und die Abgabe von Was
ser. G le ichze i t ig wurde eine Änderung der Sat
zung über die Stadtentwässerung zustimmend 
behandelt. Ein Nachtrag zur G e b ü h r e n 
o r d n u n g f ü r d i e K r a n k e n a n s t a l t e n 
der Stadt L i tzmannstadt beseitigte einige Un
klarheiten, die sich aus der bestehenden Ord
nung ergeben hatten. Zum Schluß machte Stadt
baurat F r e i t a g noch einige Ausführungen 
verkehrs techn ischer Art. 

Oberbürgermeis ter V e n t z k l schloß die 
Sitzung mit dem Hinweis auf die Bedeutung 
einiger dabei zur Sprache gekommenen, für 
die S tad ten tw ick lung wichtigen Punkte. Q.K. 

Kammcrhonzert In Oer Muflhfchule 
W a s einen Liederabend von L i s a A r d e n zum 

künstlerischen Erlebnis macht, ist — neben dem 
hervorragenden technischen Können der Künst
lerin — die reife und vornehme Gestaltung* jedes 
einzelnen Werkes, die nicht nur der musikalischen 
Substanz, sondern auch dem dichterischen, welt
anschaulichen Gehalt des Kunstwerks gerecht wird-
Zwei oratorienartige- Gesänge am Anfang und 
am Ende der Vortragsfolge (Klopstorks „De* 
Unendlichen", in der Vertonung von Schubert, und 
„Der Freund" von Wollf-Eichendorfl) gestalteten 
der ausdrucksvollen Altstimme mächtiae klanglich« 
Entfaltung. Zwei Lieder aus Schuberts ..Winterroise' 
brachte Lisa Arden In ihrer ganzen Düsterkeit unet 
Schwermut zum Vortrag, während sie in Schuberts 
„Rastlose Liebe" und Woit fs „Begegnung" der inne
ren Bewegung dramatischen Ausdruck verl ieh. EM 
Lied des früh verstorbenen und hoch begabten Rudi 
Stephan nnd zwei Rllkellodcr von Karl Marx waren 
eindrucksvolle Proben aus dem Llcdschatlen der Ge
genwort. Das ..Dreschflegellied" von Gerd Benolt, 
das wiederholt werden mußte, zeichnet sich durch 
treffsichere Klangsymbolik und ausgezeichnete De
klamation aus — eine wirkl ich kongeniale Ver
tonung des Textes von Ff, Menzel . Eine Reihe fehl 
und tief empfundener Wolff-Lieder beschloß die 
Vortragsfolge. Für den lebhaften Beifall, der auch 
der einfühlsamen und sicheren Begleiterin am Kla
vier, I n g r i d K n a p p , galt, konnte sich Frau 
Arden mit )e einem Lied von Schubert und Wolff 
bedanken. 

Ein Blasertrio ( J o h a n n a S c h l u t n u s — 
Flöte, P. K o z l s c h e w s k l —- Klarinette und W . 
L i s o n — Fagott) erbeute durch schönes und 
sauberes Zusammenspiel In zwei selten gehörten 
Kompositionen von Beethoven und Mozart . In 
B e e t h o v e n s V a r i a t i o n e n r e i h e erwies 
sich, vor allem In der 2. Veränderung und Im 
Schlußsatz, das Fagott als außerordentlich beweg
liches und klangvolles Instrument, während Im 
Adagio-Salz von M o z a r t s „ D i v e r t i m e n t o 
Nr . 3" der schöne Ton von Flöte und Klarinette vol l 
zur Entfaltung kam. Ausgeglichenes und vlrtuosos 
Spiel aller drei Instrumente konnte man In dem 
bri l lanten Schluß-Rondo des gleichen Werkes be
wundern. Dr. H. Plechtner 

Keine Weihnachtefeiern Oer Betriebe 
'Alle Kralle lür den Sieg der Wallen! / Ein Aulruf an die Betriebe des Wartheg 
A l l e Betr iebe und d ie in ihnen Schaffenden 

s ind auf Höchs tp roduk t i on e ingestel l t , u m der 
kämpfenden Front die Wa f fen und al le d ie Dinge 
zu geben, die der Soldat zur Er r ingung des End
sieges bedarf. Unseren Wünschen und unserer 
Verbundenhe i t haben w i r A u s d r u c k gegeben in 
den v ie len M i l l i o n e n Weihnach tspäckchen, die 
nach N o r d und Süd, Wes t und Ost bereits auf 
dem Wege zu unseren Soldaten sind und große 
Woihnachts f reude bere i ten werden. 

W i r aber in der He ima l wo l len das W e i h 
n a c h t s f e s t i n d i e s e m J a h r e i m e n g 
s t e n F a m i l i e n k r e i s e b e g e h e n . Neue 
Kra f t und unbeugsamen W i l l e n für den Schick
sals- u n d Entscheidungskampf unseres V o l k e s 
so l l uns das Weihnachts fes t als das deutscheste 
a l ler Feste geben. Genau so w ie es uns zur 
Gewohnhe i t geworden ist, m i t a l len Ve r -
brauchsgü lern aus eigenem A n t r i e b sparsam 
zu w i r tschaf ten , w o l l e n w i r dieser N o t w e n d i g 
ke i t im H inb l i c k auf den Endsieg auch be im 
bevorstehenden Weihnachts fes t dadurch Aus 

aus 

druck geben, daß alle betrieblichen W e i h 
nachtsfeiern unterbleiben. 

Für den Sieg der Waffen hat auch die He i 
mat alle Kräfte restlos einzusetzen. Nach dem 
Siege und in den folgenden Jahren werden die 
betrieblichen Weihnachtsfeiern auf der schö
nen Tradition der vergangenen Jahre um so 
stärker aufbauen und dem Geist der Betriebs
gemeinschaft Ausdruck geben. 

Paul Batzer Dr. Derichsweiler 
Gauwirtschaftsberater Gauobmann der DAF. 

Ulctsdiatt det £ . Z . 

Hausbrandversorgung dem Winter angepaßt. 
Kohle ist einer der wichtigsten Rohsto/fe für 
die Kriegführung. Unsere Rüstungsindustrie 
braucht davon gewaltige Mengen. Trotzdem 
wird die Bevölkerung so ausreichend wie 
möglich mit Kohle versorgt. Im Gegensatz 
zum vergangenen Jahr war die Witterung in 
diesem Herbst bisher recht milde. Fast überall 
konnte mehrere Wochen später mit der Hei 
zung begonnen werden, und es genügte in 
der letzten Zeit ein mäßiges Heizeh. Dadurch 
wurde beim Hausbrand nicht unerheblich an 
Kohle gespart. Aus diesem Grunde ist an
geordnet worden, daß die Bezugsmengen der 
Hausbrandverbraucher insgesamt nur bis zu 
90°/» ausgeliefert werden. Die freiwerdenden 
Kohlenmengen kommen den Tag und Nacht 
schaffenden Waffenschmieden Großdeutsch
lands zugute, die den Endsieg gewinnen hel
fen. Sollte ein außergewöhnlich harter und 
langer Winter kommen, werden Maßnahmen 
ergriffen, um etwa auftretende Härten auszu
gleichen. 

W i r verdunkeln von 16.30 bis 7.10 Uhr. 

H i e r spricht die N S D A P . 
SÄ.-n«lt«riiurm. her Reltbahndlentt tlndet eb »otoil 

Im Rcithniis, Clausewitzstraßo, statt, und zwar (Ur SA.: 
Mittwoch 18.30 Uhr und Sonntag 10 Uhr; HJ.: Dienstag und-" 
Donnerstag ab 18.30 Uhr. 

0g. Stockhot. Dienstag 1» Uhr Dienstappell In Og.-
Helm. Og. Fluglinien. Dienstag 20 Uhr Dienstappcl Im 
Og.-Helm. 

Notwendiger Wiederaufbau unseres Schweinebestandes 
A b F e b r u a r gibt es zusätzl iches F u t t e r g e t r e i d e / N e u z e i t l i c h e Schwe ine fü t te rung 

20000 RM. ftäimiche Erztehungebeihilfe 
Die Sorge des nationalsozialistischen Staa

tes gilt in hohem Maße dem schaffenden Men
schen, der werk tä t igen Jugend. Zur IXIW.T-
führ t i i ig dieser Aufgabe sind in L i lzmannstadt 
berufsbildende Schulen e inger ichtet worden, 
die eine gründ l iche Ausb i l dung für die ver-
schiedensicn Berufe ermögl ichen. 

Letztens eröffnete Stadtrat Dr. H ä r t e r im 
Auftrage des Oberbürgermeisters eine Berufs
fachschule für Maler vor Vertratern der Par
tei, Behörden und Wirtschaft. Aufgabe der. Be
rufsfachschule sei es, so führte D i . Hürter in 
seiner Eröffnungsrede aus, den ganzen jungen 
Menschen in Lehrgemeinschaften zu erfassen 

. ~ ~ ~ ~ ~ , und schon am Beginn der Lehrzeit die sittliche 
Angenommen, u n d fachliche Grundlage für seine spätere Tä-

Sle haben bis- tinkeit als Gehilfe zu legen. Stadtrat Dr. Hürter 
te,

J.*"?u,,jJf 9 ° b i m Anschluß an die Eröffnung der Schule 
Wochen WisdM D e l c a n n t | f j a ß i e i Oberbürgermeister 20 000 R M . 
gewaschen; wie 2 u f Verfügung gestellt habe, die an minder-

w c n " bemittelte Eltern begabter Lehrlinge als Erzie-
niuL j£ErZ hunqsbelhilfe zur Vertei lung gelangen sollen. 

In jeder unften Woche wasdien würden ohne da- £ Vertreter des Regierungspräsidenten, 
bei mehr Wasche als bisher . „ . Oberregierungsrat Dr. B a u m e i s t e r , wies 
fc£;Ä^ « " m d « berufliche Bil-

Die S.Woche 

\ drh 4.Teil! 

sparen und also besser als bisher auskommen köna 
ten? Würde das nicht zumindest den Versuch lohnen? 
Et ist wirklich nidii aMzuschwer, diese fünfte Woche, die 
schon vic'en, vielen Hausirouen zur Selbstverständlich
keit wurde, auch bei Ihnen einzuführen. Allerdings 
müssen Sie es richtig machen! Die Wäsche einfach 
langer im Gebrauch haben und dadurch viel schmutzi
ger werden lassen — das wäre verkehrt. Mehr Schmutz 
In der Wäsche verbraucht mehr Waschmittel beim 
Waschen; Sie würden dabei also kaum sparen. Nein, 
die Aufgabe lautet: mit der gleichen Wäschemenge 
fünf statt vier. Wochen reichen, ohne daß tia dabal 
schmutziger wird. Und auch das Ist möglich, wenn Sie 
und auch Ihre Familie stets darauf 
echten, Jede vermeldbare Beschmut-
zung zu vermeiden. Ermahnen Sie 
Ihre Familie immer wieder, auf die> 
Wäsche zu achtenl Ärmel auf
krempeln beim Händewatchen .— das 
sollte heute so selbstverständlich sein 
wie das Anziehen eines alten Kittels 
bei Schmutzarbeiten. Wenn wir Ihnen 
sagen, daß es sich lohnt, ein altes Tuch oder einen 
großen Bogen Papier aufs Fensterbrett zu legen, 
wenn Sie dos Bettzeug lüften, dann Ist das nur e i n 
Beispiel von den vielen Gelegenheiten, bei denen man 
Wäsche vor unnötigen Beschmutzungon schützen kann. 
Neturlich müssen Sie die Wäsche auch richtig waschen! 
Welchen Sie die Wäsche lange genug ein und halten 
Sie sich stets an die Waschanleitung auF den Paketen. 
Heute heißt es: 

S E I F E S P A R E N ~ W X S C H E S C H O N E N I . 

dungswesen im Laufe zweier arbeitsreicher 
Jahre gemacht habe. Er konnte mit Befriedi
gung feststellen, daß die äußeren Schulverhält
nisse des Altreichs oft erreicht, ja teilweise 
schon übertroffen seien. Er dankte Berufs
schuldirektor Wiebe für die geleistete Arbeit 
und überreichte ihm die Urkunde des Führers 
über die endgültige Ernennung zum Direktor 
der Berufsschule in Lilzmannstadt. 

Als Vertreter des Handwerks sprach Kreis-
handwerksmeister W e s e m a n n . 

In seinem Schlußwort betonte Berufsschul
direktor W i e b e , daß die bisher geleistete 
Arbeit auf dem Gebiete des Berufsschulwesens 
in L l tzmann6tadt ein beredtes Zeugnis für die 
vertrauensvolle Zusammenarbeit zwischen dem 
Oberbürgermeister und dem Berufsschulleiter 
ablege. 

Die Eröffnungsfeier schloß mit der Besich
tigung der neubezogenen Räume. 

Briefkasten 
H. K. Uber den Einsatt deutscher Handwerker In det 

Ukraine, der während des Krieget nur beschränkt etlolgt, 
tlnd die Richtlinien bei des Osuwlrtschaltskammern, Abt. 
Handwerk (evtl. Ober Handwerkskammer Lltzmannstadt) 
sowie bei den Oeneral- und Bezirkskommissaren der Ukraine 
einzusehen. Zuteilungen von Landwirtschaften erfolgen vor-
c.'tt nicht. 

A. S. Der geschilderte Fall Itt eine ausgesprochene 
Nötigung zn einem — verbotenes — Kopplungsgeschäft. 
Wenden Sie sieh an dl« wittsdiaftskaramer, AM. Organist-
tion (HermannObring-StraBc 66), die vermitteln wild. 

R. K. Deutschlandplatz 11 . 

In seinem Appell an das deutsche Landvolk am vergan
genen Sonntag hat Staatssekretär B a c k e als eine der 
sechs wichtigsten Autgaben für das kommende Wirtschafts
jahr den Wiederaulbau unseres Schwctncbestandes erklärt. 
Durch die gllnstlge Kartotfclernte des vergangenen Jahres 
und die unt zur Verfügung ttehenden weiteren Futtermittel, 
vor allem auch Oettelde sut den neuen Ostgebieten, die 
lur dat nächste Wirtschaftsjahr noch höheren Ertrag ver
sprechen, Ist et möglich, (Ur die erhöhte Schweineautrucht 
größere FuttermUtelmenten tur Vertagung zu stellen. Et 
ist deshalb erforderlich. dsB such die entsprechende An
zahl von Llutets tum gegebenen Zeitpunkt vorhanden Ist, 
die auf Matt gestellt werden können. Damit et Sit Vot-
auttetzung dafür möglich Itt, den Bettend as Sauen durch 
Einstellen von Jungtauen zu vergrößern, wird den Betrieben 
im Reich zusätzliches Futtergctreide freigegeben. Für Jede 
San, die a b 1. F e b r u a r abferkelt, beträgt diese 0e-
treldemenge fünf Zentner. Et wltd erwartet, daS et ge
lingt, etwa 300 000 Jungsauen In den Betrieben zusätzlich 
einzustellen. Unter Berücksichtigung der Abgänge würden 
dann aus jedem Wurf rund zwei Millionen Läufer mehr tut 
Vertagung stehen als Jetzt. Im Jahre wurden damit vier 
Millionen Schweine mehr geschlachtet werden können. Ein 
solcher Zugang von Schlacfatschwcincn wird benötigt, um 
die Ftelschvcrsorgung auch weiterhin sicherzustellen. 

Von Wichtigkeit sind In diesem Zusammenhang die Fra
gen der neuzeitlichen SchwelnefOtletung. Hierüber hat Jetzt 
in Versammlungen zur Erzeugungsschlacht Im Warthegau 
der Direktor der Versuchswirtschalt lür Schweinehaltung, 
-tüttcrung und -zucht In Ruhlsdotf, Prof. Dr. S t a h l , be-
schtlche Ausführungen gemacht. Er sagte u. a.: Das Schwein 
ist mit ein wesentlicher Faktor der Fettversorgung des 
deutschen Volkes. Freilich steht die Milchkuh hlerlür im 
Vordergrund. Sie Ist In ihrer Fütterung kein Konkurrent der 
menschlichen Ernährung. Aul die Fläche gesehen, bringt der 
Olfruchtbau die Spitzenleistung In der Fettversorgung. An 
zweiter Stollo steht In der Ausnutzung der Futtcranbau-
ll.V.hc dat Schwein. Uber die Kartoffeln können von einem 
Hektar 12 dz Schwein erzielt werden, was rund 2 dz Fett 
bedeutet Del der Milchkuh werden von einem Hektar nur 
100 kg erreicht. Das Schwein ist demnach der Milchkuh In 
dieser Hinsicht um das Doppelt'1 überlegen. Ursprünglich 
war das Octrcido der ausschlnogebende Faktor der Schweine
mast. In Deutschland können wir aber niemals Octreldc-
mast betreiben, da Sie eine zn große Fläche beansprucht. 
Je weniger Fläche )e dz Schwein gebraucht wird, desto 
höher Ist der volkswirtschaftliche Nutzen und desto größer 
tlnd auch die Roherträge. Fs wurde daher als Grundlage 
det Schweinemast die Kartoflel herangezogen. Dabei muB 
beachtet werden, daB Kartolfcl und Kartoffel ein groBer 
Unterschied Ist; es kommt auf den Stärkegehalt an. Die 
Versuche gingen darauf hlnans, die Schweine mit Kartotteln 
und Eiweiß zu lüttem. Die Ergebnisse tlnd gut, doch ist 
damit noch keine Lösung gelunden. Auch hier ist noch die 
flächenmilßigc Beanspruchung zu groß. 

Neue Versuche mit der Zudtcrrübe brachten weitere 
Fortschritte. Zucker hat denselben Füttcrungswert wie 
Oerste. Die flänhenmäBige Nutzung Ist noch günstiger als 
bei der Kartoffol. Der Anbau der Zuckerrübe muß daher 
gesteigert werden, und zwar vor allem dort, wo Zucker
rüben noch nicht angebaut weiden. Kartoffeln und Zucker
rühen sind heute die Grundlagen zur Schwelnefülterung ge
worden, wobei sich In Zukunft der Schwerpunkt die 
Zuckerrübe verlagern dörfte. Allerdings dnrl auch dat El-
weiB bsl der Mast nicht fehlen, das die Magermilch liefert, 
wöbet der Mindestsatz ein Liter pro Tag beträgt. Notwendig 
Itt, die Magermilch den Schweinebetrieben vordringlich zur 
Verfügung zu stellen. Wenn »ein Eiweiß gefüttert wld, 
dann kann die Flelschwüchslgkelt der Tiere nicht ausge
nutzt werden. 

Andere Möglichkeiten In der SchwelnelUtterung bieten 
dat eingesäuerte Rübenblatt, mit dem ganz hervorragende 
Erfolge erzielt wurde«, such eingesäuerte Lnzerne und 
Scradella, wie Uberhaupt eingesäuerte Mischungen al ler 
Att. Die Trocknung von Kartoffeln und Zuckerrüben sowie 
dti Rübenbiattcs bietet ein gutes Falter, zuckerschnit 

werden überaus erfolgreich verwendet. Getrocknetes Rüben
blatt ist vollständiger Halcrcrsatz. Das Rübenblatt ist übri
gens such ein wertvolles Futtermittel für den Milchvieh-
stall. So kann es auch über die Milchkuh in Form von 
Magermilch und Molken der Schweinemast dienen. Oute 
Erfolge bringt auch die Ochaltsfutterrübe. Dat Schwein 
nutzt sie better aut als die MassentutterrUbe. schließlich 
wurden auch mit Körnermais gute Erfolge erzielt. Rohe 
Kartoffeln dürfen nicht getüttrrt werden. Auch Itt et falsch, 
Kattotfeln zn lagern, wenn msn sie in frischem Zustande 
einsäuern kann. Der Wett Uberlagerter Kartolleln itt be
deutend geringer. 

Allgemein mnS bei der Matt getagt werden, daB die 
Fütterung ausschlaggebend Itt. Et kommt dabei n cht auf 
die Ratten an. Veredeltet Landschwein und Deutschet Edel-
tchweln unterscheiden sich da nicht nennenswert voneinan
der. Dagegen gibt et innerhalb der Ratisn grote unter
schiede, ber richtige Typ kommt In dem Vethältnlt zwischen 
großer Brusttlele und Breite zu der Höhe det Tlerei zum 
Ausdruck. Tiere mit breiter und tiefer Brust tlnd gute 
Fcttverwerter. OrOß- oder trittelrahmige Tiere tlnd bette» 
alt klelnrahmlgc, leine Rassen bessere als Kreuzungen. 

Noch ist die Entwicklung In der FUtterungtfiage längst 
nicht abgeschlossen; aber schon heute kann gesagt werden, 
daß die Versuche dahin führen werden, daß wir mit der 
Zelt völllgden Bedarf von Fett und Fleisch (Ur unsere Be
völkerung werden decken können. 

Schuldenonmeldung gegenüber der HTO. 
Nach der zweiten DutchftlhruhgsanOrBrtung c W 

Haupttreuhandstol le Ost zur Durchführung der 
Schuldennbwlcklungsverordnung v o m 15. 8. 1B>41 
w a r e n natür l iche und Juristische Personen, Oeeell-
aohaften und andere Personcnverctnigungcn in den 
eingegliederten Ostgebieten, deren Vermögen nicht 
auf G r u n d der Verordnung vom 17. 9. 1940 be
schlagnahmt I t t , verpf l ichtet , Ihre Geldschulden 
und sonstigen Verpf l ichtungen gegenüber poln i 
schen Gläubigern anzumelden. Ebenso hatten Sie 
polnische Grundstücke und bewegliche Sachen 
nebst ol lem Zubehör anzumelden, die sie im Ge* 
wahrsam hatten oder Uber die sie In sonstiger 
Welse ver fügen konnten. D ie Anmeldepf l icht er
streckte Bich auf solche Verpf l ichtungen, die vor 
Anordnung der kommissarischen Verwa l tung (Iber 
das Vermögen des Gläubigers entstanden und noch 
nicht beglichen waren . Das schuldhafte Unter las
sen dieser A h m e l d u n g w i r d nach J 4 der genartiv* 
ten Anordnung und SU 18, 19 und 21 der Verord 
nung vom 17. ». 1940 ( n G B l . I S, 1270) mi t Ce ld -
und Gefängnisstrafe oder einer dieser St ra fen be
droht . D ie Frist zur Anmeldung l ief am S8. S. 
ab. Vorgenommene St ichproben haben ergeben, 
daß e in Te i l der Schuldner seiner Anmeldepf l icht 
nicht nachgekommen Ist, sondern Seine Schulden 
gegenüber den beschlagnahmten Vermttgensmassen 
verschwiegen und sich dami t strafbar gemacht h**" 
D ie Treuhandnebenstel le Ll tzmannstadt sieht sie" 
daher veranlaßt , demnächst auf Grund des I ' 
der Verordnung vom 17. 9. 1940 Revisionen duren 
zuführen und die Behnldncr, die «etulldhaft , n r ! 
Anmeldepn ich t ver letzt haben, Ihrer Bestrafu™! 
zuzuführen. Bevor diese Revisionen durohgefüh ' ' 
werden , gibt Sie, w i e w i r er fahren, a l len t ä u m l * ' " 
Schuldnern Gelegenheit , durch tätige Reue die 9* 
strafung abzuwenden. D ie Treuhandn ebenste" J 
Ll tzmannstadt w i r d von Strafanzeigen gegen solen 
Schuldner Abstand nehmen, die unterlassene AJV 
meidungcn bis zum 31. D e z e m b e r 1042 nee" 
holen. 

D i e Anmeldung hat formularmäßig zu erfolÄf"' 
A n m e l d e f o r m u l a r e sind bei der Treuhandneue ' , 
stelle In Ll tzmannstadt , Straße der I. A r m e s »™ 
Z i m m e r H, • f h ü l t l l o h , 



Aas dem lüaethUand 
Wartnbaö föröert Volhegcfunöhelt 

Das städtische Warmbad In Wartbbrücken verdankt seine 
Entstehung, wie so viele Einrichtungen im ehemaligen Fo-
len, der deutschen Besalzungstruppe des Weltkrieges. Zwar 
*«tcn zunächst nur ein alter Warmwasscrolen und vier 
Badewannen vorhanden. Dalür wurden während der zwanzig
jährigen polnischen Rccicrungszclt auch nur noch eine kleine 
urauseanlagc eingebaut, während Gebäude und AnIngen dem 
verlall entgegengingen. Als im Jahre 193B die Einrichtun
gen Übernommen wurden, land man nur noch mehr oder 
weniger Ruinen vor. Selbstverständlich war das Bad lilr 
deutsche Bcdürlnkse zu klein und zu primitiv. Bürgermeister 
"raheim setzte sich bald für eine gründliche Überholung 
(In, soweit das Im Kriege möglich Ist. Die Räume wurden 
erweitert, innen und außen renoviert und mit einer elek
trischen Lichtanlage versehen, eine elektrische Pumpe wurde 
«•»gebaut, alle Leitungen (Ur Kalt- und Warmwasser wur
den erneuert. Zusätzlich wurden sechs neue Badewannen 
aufgestellt und die Brauscaninge gänzlich Uberholl. Eine 
Baüeordnung sieht eine Benützung an sechs Tagen der 
Woche vor. 

Wenn das Bad auch als ein Zuschußbetrieb der städti
schen Verwaltung anzusehen Ist, so ist doch ein großer 
Wunsch der Bevölkerung erfüllt worden. Das Bad wird 
heute von etwa 250 Besuchern wöchentlich gegenüber 00 Im 
Jahre 1040 benutzt. Durch peinlichste Sauberkeit im Bad 
Ist bis hi utc noch nicht ein einziger Krankhcitslall anzu
weisen. Auch war es nur durch die Einrichtung dieses Bades 
möglich, der großen Krälzcepidemie im lahre 1940 unter 
der polnischen Bevölkerung Einhalt zu bieten 

Gauhauptstadt 

Zweites Jahreslreffen der Ansiedlerbe
treuerinnen. In der Zei t v o m 1. bis 3 Dezem
ber führ t die Gaufrauenschatts leUung War the 
land das zwei te Jahresl ref fen der A n i i e d l e r -
betreuer innen in Posen durch. I n n j r h a l b dieser 
Tagung w i r d in der Hauptverans ta l tung der 
Gauleiter sprechen. 

Betrügerin zum ToOc oerurteile 
A m 26. 11. 1942 Ist die am 4. November 

1908 In Beichau geborene Meta Geni lke , geb. 
K le iner t , h inger ich te t worden , die das Sonder
ger icht in Posen als gefähr l iche Gewohnhei ts
verbrecher in zum Tode ve ru r te i l t hat. 

Die Geni lke, die 6chon oft wegen Betruges 
und Diebstahls vorbes t ra f t ist, hat w ieder zahl
reiche Betrügereien u n d Diebstähle begangen. 

Neues Gerätehaue Oer Feuerwehr tn Polih 
In kurzer Zelt konnte das zweite GerStehaus im Bezirk Löwenstadt eingeweiht werden 

Die f r e iw i l l i ge Feuerwehr konnte In der 
Gemeinde Pol lk , Im Amtsbez i rk Löwenstadt , 
e in Gerätehaus e inweihen. M i t wenigen M i t 
te ln und v i e l A r b e i t wu rde ein vorhandenes 
Haus m i t den entsprechenden Geräten einge
r ichtet . Der große f re ie Platz davor ermög
l icht leichtes Aus- und Einfahren und eignet 
sich gut zu Übungen. Rechtzei t ig wa r . die 
Feuerwehrmannschaf t des Ortes angetreten 
und zeigte sehr gute Ha l t ung . In seiner A n 
sprache sagte Amtskommissar R a e b i g e r , 
daß es durch tücht ige A rbe i t er re icht wurde, in 
der letzten Zei t nun schon das zwei te Feuer
wehrhaus übergeben zu können. Durch die tat
k rä f t i ge Unters tü tzung des Bezirksführers, des 
Kre is führers und den ständigen Einsatz des 
Unterkre is führers R o l o f entstand dieser Bau. 
I n regelmäßigen Ubungsstunden hat Wehr -
i i ih rer H o f f m a n n von Pol ik eine Mann 
schaft ausgebi ldet und ein Gerätehaus erste l l t , 
die a l len An fo rde rungen gewachsen sind. Je
der kann die Sicherhei t haben, daß ihm bei 
Brandgefahr sofor t ige H i l f e geleistet w i r d . 

Kre is führer S t e m m l e r sprach a l len, die 
sich für die E inr ich tung des Hauses einsetzten, 
und hier i n erster L in ie dem Amtskommissar , 
seinen herz l ichsten Dank aus. W e i t e r h i n 

führ te der Kre is führcr den Männern ihre Auf 
gaben k la r vo r Augen und spornte sie zu w e i 
terem kräf t igen Mi tscha i fen an. W e n n auch in 
Zukun f t mi t sov ie l Lust und Liebe an die 
Dinge herangegangen w i r d , dann ist die Ge-
w'ßhe i t gegeben, daß bei einem Großbrand alles 
k lappt . 

I m Ver lau fe des Nachmi t tags en tw icke l te 
Bezi rksführer B e r n d t den Gedanken der 
Feuerwehr und sprach darüber, wie der Feuer
wehrmann jederzei t berei t sein muß, bei 
schlechtestem Wet te r , bei Tag oder Nacht , s ich 
p rak t i sch einzusetzen und oft s tundenlang 
H i l f e zu le isten ohne Rücksichten auf persön-

Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Leslau 
re. Deutsche Werkstoffe — Deutsche Tex- sprach zu den Jungen v o n Berufsauffassung 

tllstoffe. I n der Zei t v o m 6. bis 12. Dezember | und Berufsehre. Er behandelte auch das Ge
w i r d Im Deutschen Haus in Leslau v o m Reichs 
ausschuß für w i r t scha f t l i che A u l k l ä r u n g , Ber
l in , in Ve rb indung mi t der Deutschen Arbe i t s 
f ront , A rbe i t swa l t ung Leslau, die hochin ter 
essante Lehrschau „Deutsche Werks to f fe — 
Tex t i l s to f fe " gezeigt, die auch in anderen Or ten 
des War thegaues zu sehen war. Diese Lehr
schau wendet sich an al le Volksgenossen und 
w i l l i n le ich tvers tänd l icher We ise we i te Kre ise 
mi t der Entstehung und Ve rwendung der neuen 
Roh- und Werks to f f e bekannt machen. 

re. Neue Ausrichtung für die berufstätige 
Jugend. Im Gefolgschaf tsraum der DAF. , Kre is -
Waltung Leslau, fanden sich die berufs tä t igen 
männl ichen Jugendl ichen zusammen, um neue 
Aus r i ch tung für ihre A r b e i t zu erhal ten. K r e \ > 
jugendwa l te r Obergefo lgschaf ts lührer S o o 1 e 

bie t der jugend l i chen Berufser tücht igung und 
-erz iehung. Nach dem Singen eines f r ischen 
HJ.-Liedes g ing der Standor t führer der Les
lauer H i t le r -Jugend, Gefolgschal ts führer F ö l s , 
auf d ie Ha l tung der deutschen Jugend im je tz i 
gen Kr iege ein und betonte, daß die Leistung 
am Arbe l tsp la tz Maßstab der Ha l tung sei. 
Die Jugend Ado l f H i t le rs , so sagte der Gefo lg
schal tsführer, hat s ich aus dem W i l l e n zur Le i 
stung den Reichsberufswet tkampf geschaf
fen. 

W e n n nun im Kr iege dieser Berufswet tkampf 
n icht durchgeführ t werden kann , so hat sich 
aber der Le is tungswi l le der deutschen Jugend 
n icht geändert . Nach e inem Schlußwort des 
Kre is jugendwal te rs wurde der aufschlußreiche 
Abend beendet. 

l iehe Wünsche. Eine große Überraschung b i l 
dete das Vo l ks l i ed , das die Deutschen aus der 
Dobrudscha den anderen Gästen als Gruß san
gen. Es war ein Zeichen, w ie fest und inn ig 
diese Menschen mi t ten im f remden Land, unter 
f remdem Vo lks tum, ihr Deutschsein bewahr ten. 

S. 

I . ä*.-Spott uütn Tage 

Kutno 
Si. Eindrucksvoller Schulungsabend der 

NSDAP. Die Ortsgruppe Kutno-Neustadt der 
NSDAP, veranstal tete einen Schulungsabend. 
In fe ier l icher Form nahm Ortsgruppenle i ter Pg. 
B a c h m a n n die Ve rp f l i ch tung neuaufgenom
mener Parteigenossen vor . Es wurde anschl ießend 
über den organisator ischen Au fbau der Partei 
und der Ortsgruppe gesprochen. Nach Erle
digung der d ienst l ichen Aufgaben fand e in ka 
meradschaft l iches Beisammensein statt. 

Worthelantls Fechter siegten im Vergteidisnampf gegen Westpreußen 
Unsere L i tzmannstädter Fechter am Er fo lg des Posener Kampfes stark bete i l ig t 

I n P o s e n standen sich, w i e schon kurz be
richtet , am Sonntag die besten Ver t re ter der Gaue 
War the land und Dnnzlg-Wostpreußen auf Säbel und 
Degen gegenüber. A u ß e r d e m wurde noch ein ge
mischter K a m p f durchgeführt , wobei jeder Gau I m 
Floret t , Säbel und Degen sowie Frauenf loret t Je 
zwei Ver t re te r einsetzte. Der Warthegau konnte zu 
den letzten Erfolgen seiner Fechter durch einen s i 
cheren Gesamtsing wiederum seine. Stärke in die
sem wer tvo l len Sport beweisen. D ie stets bewähr 
ten H o r n k o h l und L e 1 p e 1 t, beide « - S p o r t -
Gemclnachaft L i tzmannstadt , bi ldeten das Rückgrat 
der Gaumnnnsehaft . FUr den verhinderten Kaus 
sprang Naumann ( W « > , ein ehemaliger süddeut
scher Sondeiklassenfechter, ein, welcher für L l t z -

IT.- ein wertvol ler Zuwachs Ist. 
Die Sabelkämpfe eröf fneten den neigen, und 

nach anfängl ich spannendem Ver lauf siegte W a r t h e 
land sicher mi t 10:6 Siegen. B a u m a n n (Posen) 
erwies sich hier als Bester mi t 4 Siegen, Lelpelt 
holte 3, H o r n k o h l 2 und Wagner (Posen) 1 Sieg 
heraus. D ie Degcnkhmpfe gaben wieder den be i 
den Ll tzmnnnstädter Ver t re te rn Gelegenheit , Ihr 
Können zu zeigen; denn hier besiegte H o r n k o h l 
alle seine Gegner, Lelpelt w a r wieder dre imal er 
folgreich, dazu die drei Stege der Posener, und 
auch der zweite Mannschaftsknmpf w a r mi t 10:S 
gewonnen. I n dem nun folgenden Gemischtkampf 
begann Hornkoh l gleich den Slegcsrelgen fürs W a r 
theland und gewann seine beiden Degenkümpfe . 
Das Florett war bei Baumann In guten H ä n d e n ; 
das bedeutete wieder zwei Siege. Naumann ge
w a n n eines seiner beiden Gefechte, und m i t den 
Siegen der beiden Posener F loret t fechter innen 
wurde auch dieser gemischte Mannschaftskampf 
mi t 9:5 gewonnen. I m Gesamtergebnis mußte sich 
Danzlg-Westpreuf len, ver t re ten durch Kr iegsmarine 
und H, m i t 17:29 Siegen beugen. 

A n diesem schönen Er fo lg des Gaues sind die 
dre i L 11 z m a n n s t ä d t e r Fechter mi t 13 Sie
gen maßgebend beteil igt. Bester Elnzclfechter w a r 
Hornkoh l mi t 8 Siegen bei 10 K ä m p f e n . Lelpelt und 
Baurnann gewunnen Je 6 Siege. 

Der Handballgaumelsler siegte In Lest=u 
Gaumclstcr Orpn Litzmannstadt spielte gegen eine kom

binierte Lctl-iucr Mannschalt und siegte mit 23:1 (11:0). 
Obwuhl die äußeren Bedingungen für das Spiel sehr un
günstig waren, traten beide Mannschalten an. doch einigle 
man sich aul eine Spielzeit vnn 2mal 25 Minuten. Gleich 
von der ersten Splclminule an zeigte sidi. daß der Gau-
melstcr In allen Belangen seinem Gegner überlegen war. 
Die Leslaucr Mann-.chalt war wohl sehr ellrlg, konnte sich 
über mit den Bodenverhältnissen nicht zurechtfinden: die
ser Umstand war auch mit ausschlaggebend Ihr den hohen 
Sieg. Belm Gaumclstcr klappte es in allen Reihen vorzüg
lich. Sturm und Deckung arbeiteten gleich gut. Der Torwart 
brauchte nur einmal hinler sich zu grellen, wurde Im 
Übrigen auch nicht sehr beansprucht, da ihm die Verteidi
gung die meiste Arbeil abnahm. Der Lcslauer Sturm konnte 
sich nicht gegen die Pollzclvcrtcldigung durchsetzen. Die 
Lcslauer Vcrlei'llg ing hingegen wurde durch das zweck
entsprechende Stürmerspiel der Polizei überlastet. Sie 
wehrte sich nach Krallen, konnte aber die Torcrlolge nicht 
verhindern. Der Lcslauer Torwart war gegen die gewor-
lencn Tore machtlos und hielt noch eine ganze Anzahl von 

Schüssen hervorragend. Besonders zu erwähnen Ist der 
sportliche Geist, in dem das Spiel von Anlang bis zu Ende 
durchgeführt wurde. 

Da am kommenden Sonntag der Gaumeister noch einmal 
hier in Litzmannstadt gegen eine möglichst starke, aus 
den M.ihi-.st.li.ilten der (l. Union. Reichsbahn und Stadt-
Sportgcmeinschalt kombinierte Mannschaft antritt, darf 
auch hier noch einmal mit einem schönen, spannenden 
Spiel gerechnet werden. 

Die nSchsten Fußballspiele im Warthegau 
I n Li tzmannstadt werden am nächsten Sonntag 

ke ine Spiele statt f inden, damit die Schiedsrichter 
geschlossen an dem Gaulehrgang unter Lei tung 
des Sehledsrk-hterobmanncs Koppehel (Berl in) t e i l 
nehmen können. I n der G a u k 1 u s s e Ist e in r ü c k 
ständiges Spiel , das T r e f f e n Zdunska Wola — Gne-
sen, und ein Spiel der 2. Runde angesetzt, das In 
Posen D W M . und die Reichsbahn Li tzmannstadt z u 
sammenführt . 

Mathias Woerndle gefallen 
Der deutsche Schisport hat wieder einen seiner Besten 

geopfert. Der Partenkircbucr Langläufer Mathias Woemdle 
fiel Im Osten lür Führer und Volk. Wie sein Vetter Ro
man Wörndlc zählte er zur Spitzenklasse; bei den Olympi
schen Winterspielen 1936 in Garmisch-Partenkirchen war er 
der beste Deutsche im 50-kmLanglau(. Seine letzten Siege 
errang er als Führer der SA.-Patrouillen bei den Sudeten-
Bclrciungsläulcu 1939 und 1940. 

Sport In Kürze 
Eine Umgestal tung der Übungsarbeit und der 

W e t t k ü m p f e der Frauen ist auf der Ber l iner T a 
gung der Relchsfachwart lnnen des N S R L . aus 
kriegsbedingten und erzieherischen Gründen be
schlossen worden. Diese Umänderung bezieht sich 
vor a l lem auf das Gerä t tu rnen der Frauen . 

Einen schnellen Sieg erzielte Wcl tergewlehts-
Boxmelster E d e r bei den Berufsboxkämpfen In 
Leipz ig . D e r Mi t te lgewicht ler Chraska (Leipzig) 
w u r d e bereits nach 72 Sekunden ausgezählt. R u t z 
(Straßburg) kam Im Schwergewicht zu einem k n a p 
pen Punktsieg gegen K u r t H a y m a n n (München) . 

D ie Meisterschaft der I ' lachrcnnrel ter 1942 ero
berte Hans Z e h m I s c h mit 72 Siegen vor Otto 
Schmidt , der 70 Siege auf sein Konto br ingen 
konnte . Uber Hindernisse n immt J . U n t e r h o l z 
n e r den ersten Platz e in. 

I n der Dcutschlandhalle siegten die Nieder länder 
V a n V 11 e t -B a k k e r im M e h r k a m p f gegen M e r -
kens-Schern und Rlgonl -Lat ln l . Bester Steher w a r 
H o f f m a n n , der 59,898 k m zurücklegte vor Schön 
(59,650 k m ) , Ehmer (59,340) und H e l m a n n (58,795 k m ) . 

Z w e i deutsche Doppclslogc zeigten die In terna
t ionalen Frauenschwlminwet tk . impfe In den Haag 
und Amsterdam. Inge S c h m i d t (Hamburg) ge
w a n n beide Male das 200 m Brustschwimmen (2:57,8 
und 2:59), die Wiener in P a s c h e r Jedesmal das 
Kunstspr ingen. 

Das Fußballspiel Kallsch — Reichsbahn Kempen endete 
mit 2:6 (Ur die Kcmpcner. 

GESCHAFTS-ANZEIGEN 

A i n k t Arnstadt - H r i l u 
Jell und dunkel. Das seJt Jahr
zehnten bekannte Quolltt itsblor der 
gtrma Kar l L. Anstedt Brauerei, 
Scltcrwnßsor- und IJmonadon-Fa-
* l k Litzmiunnutadt, Schnoestr. 15, 
Begründet 1001. Union Sie an : 110-48 

M a ß - K o r s e t t - S a l o n 
§• K o s c h o i , Spinnlinie 67, W. 3, 
«m 174-01. 
j jchnelladdlermasehlne „Stlmii", 
hcliwoizer Pri iz lslonswerk, Nach
tohme 132 RM.. l iefert H. Ar thur 
Knddatz. BUromuschincn, Mt/.munn-
»Jadt, Adol l-Hlt ler-Straße 00/35, Ruf 
201-81. 

An alle Text l l labr ikanten! 
""»ontago- Arbei ten al ler Text i lma
schinen überführt ausschließlich 
toa Büro für Montage und Domon-
!*8o von Texti lmaschinen Wilhelm 
Jwt , Lltzmnntistudt. Zlcthonstr. 47 
•»It 10). Ruf 221-08. Privat 170-40. 

« i s t s k t e n s t l e l i e 
Jlnd die Veranlassunß zur Infek-
|jon, vor al lem, wenn man die 
RWt durch Kratzen verletzt. Daher 
*°tort Jodana - T inktur auftragen, 
a'e Infektionsgefahr Ist gebannt 
Vhd der Juckreiz wird gemildert. 
Jpdana-Tlnktur haftet gut auf der 
f a u l und hilft bei kleinen Ver 
ätzungen, die lederzeit vorkom-
yf-n können, Verbandstoff sparen. 
J°dana-Tinklur ist In Flaschen und 
1 Tupfröhrchen, mit denen man 
Jl* T inktur wie mit einem Pinsel 
iV1' die Haut auftragen kann, in 
Apotheken u. Drogerlen erhält l ich. 

Seherin«, Berlin N 4. 

)^er sein Kindchen 
? 6tt und adrett ungezogen haben 
Jful, kauft Kinderbekleidung und 
f fbywi isoho bei E, & St. Weilbuch, 
{ytzmunnstadt. Adolf-Hit ler-Struüe 
üy. Ruf 141-0H. 

jj'tbun e i n e n g r ö ß e r e n P o s t e n 
S^lklasslgo schwere, bayerische 
f u ROchsen in unseren Stallungen 
•S. Czcrnlcwice z u m Verkauf. — 
«tehverwertung LcBlau. 

«Ii 
f c h g e s c h U I t 
* Solinger Feln-Stahlwarcn und 

j * r at lber to Tafelgeri ltc Adolf und 
uVKummer. Ll lzinuiinsladt, Adolf-
5!H?r-Slr. 101, l e rn ru f 137-47. 

„S'ustvortrauen und Sicherheit 
V~ l Ihnon der gut gearbeitete 

UR. der schicko Damenmantel 
lo„? dem altbewährten Fachgeschäft 
R?hrncchel & Sohn, Ado l f -H i t l e r 
2S*ße 90. 

Hatherrcn - Droger ie 
Ulli. Kurt Janik, Ösorkow. Ich bitte, 
meine gesch. Kundschaft davon 
Kenntnis zu nehmen, daß sich 
meine t icschil l tsri iuinc nach Wie
dereröffnung am 2. Dezember 1942, 
II Uhr. Adolf-Hit ler-Platz 1, befin
den. Kurt Janlk. 

R u n d e r n e u e r u n g e n 
InVol l formcn Hugo Wollner, Runder-
nouerungshetrleb, Litzmannstadt, 
Könlg-Hclnrlch-Straße 105. 

Bilder 
Pührerhllder, Oelgomälde b e k a n n 
ter Muler. Aquarel le usw., in guter 
Auswahl bei E. B. Wal lncr Blldor-
lclstcn Werkstat t , L i tzm an nstadt. 
K-uschllnlo 132 (Ecke Ostlondstr.), 
Huf 245-95. 

l iuchbinderlnnung Posen — 
I n n u n g L l l z m a n n s t a d t 
Unten angerührte Buchbindereien 
führen sämtliche Buchblnderarbel-
ten aus: Ernst Altcndorf, Schani-
horstslr. 4 ; August Herzog, Adolf-
Htllcr-Str. 41, Ruf 180-89; Rudolt 
Kühl , Adol l -Hlt ler-Str. 25, Ruf 174-30; 
Leopold Nickel, OstlnndBtr. 05, Ruf 
138-M; Paul Voas, Könlg-Hcinr lch-
Str. 85, Hur 110-94; Hugo Zimmermann, Straße dor 8, Armee 99/101, 
Huf 200-02. 

W i r kauten laufend 
leere gebrauchte Kisten. Preßstorf-
werk Uroitzsch Grciner & Koehn 
!<.-U.,\VerkIl,LitBmunnsUdt,Moltko-
straßo 125, Rut 217-20. 

Glas-, Parket t - und Gebäude-
Keinlgung 
A. u. i i . Schuschklowltsofa. Busck-
llulo 00 - Rtü 128-02. 

O F F E N E S T E L L E N 

Buchhalter solurt gesucht. Hans Lücke 
& Co., StraBe der 8. Armee 107, Fern
rul 122-84. , 
Herr oder Dame mit Vorkenntnissen in 
Buchhaltung zwecks Vervollständigung 
gesucht. Hans LUcke 4 Co.. Sttafic der 
8. Armee 107. Fernrul 122-84 
Hutmacher lUr dauernd ab solort In 
ehem. Reinigung nach Posen gesucht. 
Angebote unter A 1444 an LZ. 
Zeltungsirägerlnntn (»sucht. Ordent
liche Frauen im Alter von 30—40 Jah
ren können sich täglich melden von 
8—12 Uhr Adolt-Illtlet-Str. 80. I I I , rechts. 
Perleklo Stenotypistin als Sekretärin 
gesucht, Angebote unter 4964 an LZ. 
Stenotypistin solort gesucht. Hans LUcke 
& Co., StraBe der 8. Armee 107, Fern
ruf 122-84. u 

(j "«-Parkett -üebl iudereinlgung, 
hi ' " Igot te. Gias- und Gebiluderoi-
hJJ'fiHsmelster.MoHkestruße 121 20. 
§51118-88, 
V*«»o Füße? 
Ä damit : Schlitz* die Sölden 
tcS 1* „Sol t l t " ! Soltlt gibt l.edcr-
«i, '°n längere Hnltlutrkelt, macht 

wasserabstoßend! 

Für unsere Zentrale In Posen suchen wir 
perlektc Stenotypistinnen und Maschine-
schreiberinnen (nicht unter 21 Jahre) 
zum baldmOgl. Eintritt. Angebote unter 
Nr 11 553 an Werbcdlenst Rudi, Posen, 
WllhclmstraBe 11. 

Deutschsprechcnda flutte Kassiererin 
gesucht. Angebote u. 4786 an LZ. 
Wlrttchalttrln sowie Kindermädchen zu 
4jähr. Jungen gesucht. Aug. u. 4930 LZ. 
Küchln, ledig, Erfahr. Im Einwecken und 
Geflügelzucht, für Gulshuushalt lür so
lort gesucht. Ang. A 1464 an LZ. 
Wächter lür Sonntage gesucht. Wcnske, 
König-Hcinrich-Str. 28, Rut 182-10. 

V E R T R E T E R 
Süds. Mttallhalbieug-Werk, lelslungsl. 
Ahl. lies., sucht lür den Warthegau ge
eigneten Vertreter tür erslklass. Erzeug
nisse. Zu bearbeiten Ist elsenvcrarb. 
(spanabhebende) uml clcklrotcchn. InduSTRIE, Günstige Gelegenheit lür Inge
nieurbüro. Ang. u. A 1459 an die LZ. 

S T E L L E N G E S U C H E 

Korrespondent erledigt ncbenberullich 
sämtliche Korrespondenz. Gell. Zu
schritten unter 4914 an die LZ. erbeten. 
Bllanzbuchhalter aus der Textilindustrie 
sticht ab sofort leitenden Posten. An-
gebote unter 4968 an LZ. 
Buchhalter'' sucht AbenJbeschältlgung ab 
17 Uhr. Zuschritten u. 4956 an LZ. 
Bürokraft mit mehrjähriger Praxis und 
Kenntnis von Schreibmaschine sucht Be-
schältlgung. Angebote u. 4B71 an LZ. 
Stenotypistin sucht dringend Abcndbe-
ichälllgung. Angebote u. 4954 an LZ. 
Deutsches Mldchon, 15 Jahre alt, sucht 
Lehrstelle Im Geschält. Ang. 4932 LZ; 

U N T E R R I C H T 

Wer erteilt In den Abendstunden Privat
unterricht In kaufm. Rechnen. Angebote 
unter 4900 an LZ. 

M I E T G E S U C H E 

Eine Garags in Zglerz zu mieten ge-
sucht. Angebote unter 4845 an LZ. 
industrieller, 'olt verreist, sucht elegant 
möbliertes Zimmer. Fremdenhot Gene
ral Litzmann. Zimmer 138. 
Ein bis zwtl gut möbl. Zimmer, Wohn-
und Schlalzlmmcr, mit Badbenutzung für 
bald oder später von Herrn gesucht. 
Zuschritten mit Preis u. 4987 an LZ. 
Zwci-Zlmmcr-Wohnuiig, möglichst möbl., 
mit Küche und Bud, lür 1. Januar 1943 
oder später ges. Ang. u. 4988 an LZ 
Dam» sucht ein möbliertes Zimmer 
lernrut 245 02. Bclltr. 
BUrorlume, evtl. mit Lagerplatz, von 
Baullrma gesucht; auch Stadtrand. An
gebote unter 4962 an die LZ. 

V E R K A U F E 

1 Dieselmotor, 45 PS, 1 Gasmotor, 35/35 
PS mit dazu gehörigen Anlrazit-Qasge 
nerutor zu vctkaul. Ang. u. A 1455 an LZ. 
kleiner Kleiderschrank, braun, Eiche, 
150,—, verkäuflich Könlg-llelnrlch-Str 
42, W. 11. 

Hausmädchen lür Haushalt gesucht. Vor
zustellen ab 19 Uhr SchlagetcrslraBe 
114, w. 15J ' 
Grones Tcxtll-Industrleunternehmcn sucht 
zu solortigem oder mögl. baldigem An
tritt Junge Deutsche als Hille lür das 
Sekretariat. Elnwandlrcles Deutsch Be
dingung. Maschincschreiben und polni
sche Sprache erwünscht, Angebote un
ter 4976 an die LZ, 

Vorkauf» einen Wurf Kurzhaar-Welpcn, 
Eltern Ia, Oebrauchshunde. Preis 30 u 
35 RM. 0. iv . i i i . Stelnbruchbcsltzer 
Waldenau bei Dilltal, Kreis Wclun 
Fernrul Dilltal 5. 

K A U F G E S U C H E 

Zu kauten gesucht: Gut erhaltener Geld
oder Kassenschrank, auch eiserner 
Schrank, vcrschllcßbu. Angebote an 
Mälzig. Lcsmlerz. Post Lentschütz, Nr. 1. 
Chaiselongue oder Liegesola, gebraucht, 
gut erhallen, zu kaulcn gesucht. Ange
bote unter 4889 an LZ. crbeterL 
Kaule eine Badewanne. Angebote unter 
4949 an LZ. 
Ein Nolentchränkchen zu kauten gesucht. 
Fernruf 232-08. 
Damenwintermantel, Oröße 42—44, zu 
kaulcn gesucht. Ang. u. 4839 an die LZ. 
Gebrauchte Romano jeder Art sowie 
ganze Bibliotheken kault lautend Scblnd-
ler, FrldcilcussltaBe 23, W. 24^ 
Chaiselongue, Radio, Kollergrammophon 
mit Plauen, Fahrrad zu kauten gesucht. 
I I . JcB, Warsohewice. Post Strickow. 
Kaufs sofort einen Radioapparat (Batte
rieempfänger) und einen leichten Perso
nenschaden lür zwei Plerdc. Der Amts
kommissar in Kluki Uber Bclchatow. 
Kaufe j»d»n Posten Stroh- und Fllzbüte 
sowie strolihutborten gegen Kasse, An
gebote erbeten an Werbcdlenst Rudi, 
Posen. Wllhclmslr, 11. unter Nr. 11 550. 
Kauf« l Herrenzimmer, 1 Eßzimmer mit 
Fcnstergardlncn u. Teppichen, 1 KUchen-
clnrichlung, 1 Flurgarderobe und 1 Ra
dioapparat mit StromanschluB 220 Volt. 
Angebote unter A 1456 an die LZ. 
Makulatur, wie unbrauchbare Vordrucke, 
Formulare, Plakate In größeren Forma
ten der DIN-A-Reihe zu kaufen gesucht. 
Preisbasis: 1000 Bogen 0 1 X 8 6 cm 
10 RM. Angebote an B. C. Heye & Co., 
Bremen, Philosophenweg 21—22. 
Rslsckolter zu kaulcn gesucht, 
böte unter 4059 an LZ. 

Angc-

Scstchttrrltr, Drahlhaarloi oder Tackcl 
zu kaulcn gesucht. Ang. u. 4963 au LZ. 
Tieler Klnderwagtn zu kaufen gesucht. 
Angebote 4907 an LZ. 
Reisekoller zu kaulcn gesucht. Angebote 
4B6B LZ. 
Radio zu kaulcn gesucht, 
ter 4S55 an LZ. 

Angebote im 

Vergrlßerunqsapparat für Klelnhlldncca-
tlv, 2 4 X 3 6 allein oder 2 4 X 3 6 bis 
6X9 cm, randscltarl, zu kaulcn gesucht. 
Angebote mit Angabe des Fabrikais, der 
Lichtstärke, des Objektivs und des Prei
ses unter 49BB an die LZ. 
Pelzmantel, neuwertig, zu kaufen ge-
sucht, Angebote unter 103» an die LZ. 
Kaufen größere Olen (Schamotte oder 
ähnlich»)" Angebote unter 4974 LZ, 
Damonschuh», Gr. 6. zu kauten gesucht. 
Angebote unter 4975 an LZ. 

Fast neu» Herren-Juchtenstlelel, Or. 42, 
zwiegenäht (Oflizierstielel), geg. gleiche 
UröBc 43—44 zu tauschen gesucht. Zu 
erfragen bei Wilhelm Hunitz. Ziethens». 
120, Studentenheim, nach 20 Uhr. 
tausch» Wringmaschine gegen Rodel
schlitten. Angebote 49S0 LZ. 
Tausche sehr gutes Radio gegen BUcher-
»chrank. dunkle Elche. Ang. u. 4977 an LZ. 
Tausch» elektr. Bügeleisen, 120 Volt, 
gegen hohe Damenstielcl, Größe 38. 
Zietbenstraßc 34/6. 

V E R L O R E N 

Vorloren goldenes Armband mit Antun-

fern Sonntag abend Dletricb-Eckart-Str. 
Is Hermann-Qöring-Slr. Gegen Bcloh-

nung abzugeben Spinnlinie 74/8. 
Abhand»ng»komm«n Ausweis der Weifl-
ruthenischen Vertraucnsstellc 10 384/41, 
lerner sämtliche Lebensmittelkarten der 
Marja, Eugenle und Johann Bltyj, Her-
mann-Oörlng-Slraße 33, W. 6. 
Verloron am 26. 11. abends rechten 
braunen Herren-Schwelnslcderhandschuh 
auf der Böhmischen Linie, Endstation, 
oegen 10 RM. Belohnung abzugeben 
Mork-Meißen-Str. 91 . Frlseurgesdiäll^ 
Haushaltsauswdt der Eilt Slraanke, Lllz
mannstadt, Erzgebirgesir. 10, W. 16, 
verloren. 
Virlorin Spiegel und Taschenmesser In 
l.edertasche, Kartollelschein (3 Zentner), 
Reisemarken lür Fett, Fleisch, Brot und 
Kuchen. Abzugeben ZiethcnslraBe 6/23. 
Handtasche mit Ausweis der Deutschen 
Volkslistc der Alice Anlhes, Schlüssel, 
Geld und versch. Kleinigkeiten am 29. 
11. 1942 in der Spinnllnle verloren. 
Gegen gute Belohnung abzugeben Fried-
rlch-Goßler-SlraBe 4, W. 13. 
Am Sonnlag, 30. 11. , gegen 18 . Von-
Flcltcnberg-Str. (Bahnlibcrfahrt) dunkel
braunen ilerrenhul, Marke „ilUckcl". ver
loren. Der Finder wird gebeten, diesen 
gegen Belohnung Von-Plettenberg-StraBe 
81/19 abzugeben. 
Roten Ltdergoldbtutal mit Inhalt und 
Kuchenkarte verloren. Gegen Belohnung 
abzugeben Marklstraße 14, W. 7. 

E N T L A U F E N 

Peking - Hund, langhaarig, welB mit 
scliwarz.cn Flecken, Halsband mit Marke, 
entlaulen. Gegen Belohnung abzugeben 
Adolt-Eichlcr-SlraOe 13. 

Z U G E L A U F E N 

Zugelaufen 2 Hunde, braun-schwarz. Ab
zuholen gegen Rückerstattung der Un
kosten HunsrUckcrstr. 3, Rul 160-82. 

H E I R A T S G E S U C H E 
Zu kauten gesucht ein EB- und Schlal 
zlmmer. Angebote unter 4972 an LZ. 
Hund, Rattlar, zu kaufen gesucht. Fern
rul 156-76. 
Klndcrrodolschllttcn zu kauten gesucht. 
Zuschriften unter 4970 an die LZ. 

Fotoapparat mit Zubehör. 100,—, SEI 
käuflich, Angebole 4965 LZ. 

Weste 60,—, Frack mit 
Cutaway mit 
Weste 60,— zu verkaulen. 
unter 4953 an LZ. 

Angebote 

Ein Paar Junge Rchplnscher tUr 200 RM. 
zu verkaulen Montag von 10 Uhr. L. 
Fulde. Danzlger StraBe 67. 
Haut Bulgarenblut», Gr. 44, 30,—, ver
käuflich ScharnhorststraOe 2 1 . w. 8, 

T A U S C H 

Tausche gut erhaltene Babywäsche und 
Mantclcfaen (3 Jahre alt) gegen Rodel
schlitten. Angebote unter 4960 LZ. 
Tausch» große Couch, weißen runden 
Tisch nebst 2 Sesseln. Suche, gegen Zu
zahlung Nähmaschine In gutem Zustande. 
üencral-Lltzmann-Straßc 22. W. S. 
Bleu, 2 Handarbeltsdccken. groß, Häkel
arbeit u. weises Leinen, Suche Folz-
mantel, Gr.-44. Ang. u. 4942 an LZ. 
tausch» 2 neue Bettstellen gei,. 1 Couch, 
Angebote unter 4973 an die LZ, 

lunggetell», 39 J, alt. evang., gebild., 
vcrmUg., möchte gläubiges Fräulein 
zwecks Heirat kennenlernen. Ernstge
meinte Bildzuschriften (Bild wird zurück
erstattet) untc. 4913 LZ. Diskretion zu-
geslciert-
Industrl 
pcnslom 

leboamier, Ostdeutscher, 1,65, 
itberechtlgl, einsam, alleinstehend, 

sucht intelligente Dame bis 50 Jahre 
mit gutem Charakter zwecks Heirat ken
nenzulernen. Blldzuschrillen 4932 LZ. 

V E R S C H I E D E N E S 

lohncanneltlorautträge f. Kunstleide, 60 
bis 300 den, sucht hiesige Iclstungsl. 
Seldcuweberel. Angeb. unt. 4933 an die 
LZ. erbeten. 
Schwilßarb»lt»n lür elektrische Punkt-
schweißmaschinen werden lür W. sonder-
stulc noch zur Austutuung angenommen. 
Zuschrift unter 4SB8 AN die iz. 

C O N T I N E N T A L 
S c h r e i b m a s c h i n e n 
l o h n e n g u t e P f l e g e 
d u r c h n o c h l ä n g e i e 

L e b e n s d a u e r . 
X d n a n R a d l a r t l a u b I n d l * 
M e u c h l n « l a l l o n l o i n n l 

WANDERER -WERKE 
lieferbar durch 

Adoir-Hi l ler-Str. 130. Ruf 245-90 

Hl die neuaetthehe Ujt 

S S Ä T J - S Dorum 

m „ ,hr wlrischoHen. 

PaulysNähtfpei fe 

a.. . M «H»ii i i i i l . l l l l l ! . 
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F A M I L I E N A N Z E I G E N 
V Adol 1 Mu i l <• r ,,nd Frau, 

Alma, geb. Patzer, geben 
hocherlreut die Gcbutl ihres Stamm
halters, HARTMUT AÜOLF, be
kannt. Lilzmannsladl, z. Z. Kranken 
"aus Mitte, den 28. 11. 1942. 

OO w / r haben uns verlobt: ELSE 
SCHMIDT und ALBERT BOTH 

Ulw. der Hillspol. Lltzmannstadt. 
1. Dezember 1942. 

0 0 " n e Verlobung aeben bekannt 
EMMI CHRISTINE FEHLER. 

Theodendurl/Lemberg, KARL BUCH 
TEL, Mülbcn/Eberbach. Kutno, den 
28. 11. 1942. 

CO U " e Verlobung geben bekannt: 
GERTRUD RECKSIEDLER und 

Flieger ALFRED RADLER. Litzmann 
•jgrfj — Glau, November 1942. 

Hart .im! schwer trat uns 
die traurige Nachricht. daB 
mein lieber Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, der 

Pionier 
Hugo Klehr 

Inh. des Verwundetenabzeichens, 
leb. 15. 2. 1922. bei der Verteidi
gung eines Brückenkopfes am 4. 
11. 1942 den Heldentod starb. 

In tiefer Trauer: 
Der Vater Adolf Klehr, Bruder 
Eduard, Schwester Paula Schnei
der, der Schwager Emil Schnei
der, z. Z. im Lazarett. Bruno u. 
Emil Ma|kop als Neffen. 

Tief erschüttert erhielten 
wir die Nachricht, dal) am 
24. 10. 1942 vor Stalin
grad unser inniggeliebtcr 

einziger Junge und Bruder, Schwa
ger, Onkel, Enkel, Neffe und Vet
ter, der 

Gefreite In einem MG.-Bat. 
Werner Grundier 

Abiturient, 
Inhaber des Verwundetenabzei
chens, im Alter von 22 Jahren den 
Heldentod gestorben ist. 
Er bleibt uns unvergessen. 
Pablanice, Torgau und Waldenburg, 
Schi., den 24. 11 . 1942. 

Im Namen aller Hinterbliebenen: 
Arthur und Frieda OrUndler als 
Eltein. 

Hart und schwer traf uns 
die Nachricht, daB unser 
lieber Junge, der 

Schütze 
H e r m a n n Stove 

geb. 22. 8. 1923, gest. 12. 11. 
1942, In einem Krlegslazarett in 
Rußland gestorben ist, 

I i tiefem Schmerz: 
Hermann Stove und Familie. 

Lltzmannstadt, Friderlcusstr. 19. 

Unser lieber Sohn und 
Bruder, der 

Getrelti 
Hans Wal te r Wit t 

ist am 12. Oktober gefallen. 
Albert Witt und Frau Elfrlede, 
geb. Hortig, Albert Witt Jun., 
i . Z. im Felde. 

Köln-Bickendorf, Herblgstr. 18, 
Lltzmannstadt. im Nov. 1942. 

Wir erhielten die schmerz
liche und traurige Nach-

. rieht, daB unser lieber 
«H» Sohn, Bruder und Schwa

ger, der Jäger 
Emunuel Hinz 

geb. am 7. 12. 1919 in Maraslln-
felde, Kr. Akkeimann (Bessarabien), 
Umsiedler, am 14. 10. 1942 für 
seinen geliebten Führer und sein 
Vaterland in Stalingrad gefallen ist. 

In tiefem Schmerz: 
Benjamin Hinz, Vater, Mathilde 
Hinz, Stielmutlcr, Samuel, Eduard 
und Emil Hinz als Brüder, z. Z. 
im Felde, Ida Hinz als Schwäge
rin, drei Neffen und alle Ver
wandle. 

Wllkowia, Gem. Lutsdick. Kr. Lask, 
November 1942. 

Unerwartet trat uns die 
unfaßbare Nachricht, daß 
mein Inniggellcbter Mann, 
der treusorgende Vater sei

ner zwei Söhnchen, mein lieber 
Sohn, Schwiegersohn, Bruder, 
Schwager und OnkcJ, der 

Gefreite in einem Inf.-Rog. 
O t t o B r a n d 

geb. am 23. 7. 1911 In Czerno-
wltz, In den schweren Kämpfen In 
Stalingrad am 20. 10. 1942 sein 
junges Leben lür Führer und Va
terland hingab. In tiefer Trauer: 

Ellrlede Brand, geb. Blaß, als 
Frau. Erhard und Relnheld als 
Kinder. Mutter, Schwiegereltern, 
Großmutter, fUni Schwestern, zwei 
Brüder, acht Schwager, vier 
Schwägerinnen, Neffen u. Nichten. 

Kallsch. NckatslraBe 11. 

Am 29. 11. verschied nach kurzem 
schwerem Leiden mein Uber alles 
geliebter Mann, mein lieber Pap! 
und unser lieber Schwager, der 

Llkörlabrlkant U. WelngroShändler 
Helmutb H i n g 

wenige Tage vor seinem 31 . Le
bensjahr. 

Charlotte Ring, geb. Adamsk, 
und Töchterchen Ingrid, Marga
rete Adamek als Schwägerin, 
Kail Adamek als Schwager, z. 
Z. Lltzmannstadt. 

Beisetzung erlolgt am 3. 12. In 
Breslau. Von Beileidsbesuchen 
wird gebeten Abstand zu nehmen. 
Litzmannstadl, den 29. 11. 1942. 

Plötzlich und unerwartet verschied 
am 23. 11. 1942 mein Innigstge-
llebter Mann, herzensguter Vater, 
der UnlerscharlUbrer, 

Krlmlnaljngestellter 
Kar l Fuchs 

im 38. Lebensjahr. < 
In unsagbarem Schmerz: 
Die Gattin, sechs Kinder und 
Verwandte. 

Lltimannstadt. Schlletfenstr. 38. 

Nach kurzem schwerem Leiden 
verschied am 27. 11. 1942 unser 
geliebter Vater, Schwiegervater, 
Opa, Bruder, Onkel und Schwager 

Otto Torno 
Im Alter von 56 Jahren. Er folgte 
seinem Sohne Kurt nach neun Mo
naten, der sein Leben im Dienst 
lür GroBdeutschland gelassen hat. 
Die Beerdigung llndet am Diens
tag, dem 1. 12. 1942, um 15 Uhr, 
von der Leichenhalle des evang. 
Friedhofes zu Zgicrz aus statt. 

In ticler Trauer: 
Dia Hinterbliebenen. 

Am 28. November 1942 entschlief 
ganz unerwartet nach kurzem Lei
den meine liebe Frau, unsere her
zensgute Schwester, Schwägerin, 
Tante und Kusine 

M a r i e K r o l 
verw. Szuberska, geb. Sommer 

Im Alter von 67 Jahren. Die Be
erdigung findet am Dienstag, dem 
1. 12. 1942, um 14 Uhr, von der 
Leichenhalle dos kath. Friedhofes, 
Böhmische Linie, aus statt 

In tieler Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Lltzmannstadt. Buschlinie 129. 

T H E A T E R 

Städtische lUIhnen, 
Thi-uter MoHkestr. Dienstag, 1.12 
19.30 Uhr KdF. 1 Ausverkauft 
„Kollege kommt gleich". — Mitt
woch, 2. 12., 19.30 Uhr B-Miete F r 
Verkauf „Kollege k o m m t gleich 
- Donnerstag. 8. 12.. 19.30 Uh 
C-Mletn Freier Verkauf „Maske Ii 
Blau". - Freitag, 4. 12., 10.80 Uh 
F-Miete Fr. Verkauf „Die gute Sic 
ben". 
Die Plntzmlcter werden gebeten um 
gehend die 4. Rate einzuzahlen. 
Kamnierspiele, General-Litzmann 
Straße 21. Mi t twoch, 2. 12., 14.80 
Uhr Wehrmachtvorstel lung Aus 
verknuft „Jedem die Seine" (Mar 
guerlle : 3). 111.30 Uhr Ausverkauft 
„Bitte, alles einsteigen". — Don 
nerstng. 8. 12., 10.311 Uhr D-Mictc 
Freier Verkauf „Almee". 

F I L M T H E A T E R 
I Jugendliche tuci-lassen, • • ) (liier 14 J 

zugelassen, • * * ) nir.ht zugelassen 

Ufa-Caslno, Adol l -Hi t ler-Stniße H7 
14.30, 17J5. 20 Uhr. Heute Erstauf 
ni l i r i ing „Einmal im Jahr". 
Siehe Sonden nscrut. 

Nach schwerem Leiden verschied 
am 28. 11. 1942 unsere Innig
geliebte Mutter 

Alexandra Stel lmacher 
geb. laegermann 

geb. am 14. 11. 1868 In Riga. 
Das Begräbnis findet am 2. 12. 
1942, um IS Uhr, von der Ka
pelle des Wiesner-Frledhofes, an 
der Artur-Mclster-Str., aus «tatt. 

Die Kinder. 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 
Lltzmannstadt. Meisterbausstraße 94, 

Fernruf 123-02. 
KulturtllmbUhne: Mittwoch, den 2., 9. u. 
16. 12. 1942, 19.30 Uhr, Oroßer Saal. 
Der neue Japanische Film „Nlppons wilde 
Adler". Vom Fliegergeist der japani
schen Luftwaffe. Ein interessanter und 
sehenswerter Film. Dazu das gute Bei
programm. Eintrittspreis: 50 Rpf., mit 
Hörerkarle 30 Rpf. 

Ulu-It lnlto, Meisteiimtisstralie 71. 
14.30,17.15,20 Uhr. Der heitere Wien 
nim in Krslauff i ihr t ing: „Die heim 
liehe GräUrr" •• mi t Marte Harell 
Woir Aibach-Retty, Elfr iede Datzlg 
Faul Hörb igcr , Oskar Sima. 
Palast, A d o i r - H i t l e r - S t r a ß e 108 
15,17.30 und 20 Uhr Erstaufführung 
des Bavar i i i -FI Ims „ D a s g roße 
S p i e l " • mit Rene Deltgen. Kar l 
Schönböck. Mar ia Antfer-gast. 
Adler ( früher Dell), Bti.schliniel23. 
17.30,- 20 Uhr „Der Puchs von 
Glenarvon". Tägl ich um 15 Uhr 
„Heinzelmännchen". • 
Cap l to l , ZicthenBtr. 41. 14.30, 17.15 
20 U h r „ F r o n t t h e a t e r " • mit Hell 
Finkonzeller, Renö Deltgen, Lothar 
Firmen. Die neueste Wochenschau, 
Corso. Schlageterstr. 55. Beginn. 
14.30, 17 u. 20 Uhr „Frau L u n a " ' " 
mit Theo Lingen, Paul Kemp und 
Lizzi WaldmOller. 
Gloria, LitdendorffstraUo 74/70. 
Beginn: 15, 17 und 19.30 Uhr „Ave 
Maria" . •*• 
Ma l , König-Heinrich-Straße 40. 
15, 17.30 und 20 Uhr „Die Pompa 
dour". ••• 

K O N Z E R T E 
Kreiskulturring Lltzmannstadt, Städti
sches Kulturamt. Ein Deutsches Re
quiem für Soli, Chor und Orchester von 
Johannes Brahms am Dienstag, dem 
1. Dezember 1942, 19.30 Uhr, in der 
Sporthalle am Hitlerjugend-Park. Auf
führende: Gerda Lummcrs, Berlin, Sop
ran; Paul Gümmer, Hannover, Barllon; 
der Bach-Chor Lltzmannstadt; das Städti
sche Sinfonie-Orchester. Leitung Adolf 
Bautze. Preise der Plätze: Saal vorn 
(numeriert) 5 RM., Saal Mitte (nume
riert) 4 RM., Saal hinten (unnumcrlert) 
3 RM., Saal Seite und Balkon (unnumc
rlert) 2 RM. Slamm-Mieter erhalten Im 
Vorverkauf auf Abschnitt I des Mictaus-
welses 30V» Ermäßigung der Tagcskas-
scnprelse. Vorverkauf in der Theater-
und Konzertkasse. Adoll-Hltler-Str. 65. 

Mlmosa, Buscli l lnle 178. 15. 17.15 
19.80 Uhr „Bei a m l " ' " mit Wi l jy 
I'orst. Ilse Werner, LlzzI Waldmiil le'r 
Muse, Hreslatior Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr „Heute Abend bei 
m i r mi t Jcnni Jugo, Paul Hörbl-
gcr. Theo Lingen u. a. 
Pa l l ad ium, l löl imlscäe Linie I I 
Beginn: 15.30, 17.30, 20 Uhr „ D i e 
g roße L i e b e " » mit Zarali Leander. 
Roma,Heerstraße84. Beginn: 15.30, 
17.30, 19.30 Uhr „Das Lied der 
Sonne" • mit Giacomo Laurt-Volpl . 
T u r m , Meisterhausstraße 62. 
15,17.80, 20 Uhr „Hullo J a n l n e " " 4 

mit Marika Hükk, Johannes Hee 
sters, Rudi Godden. 

P a b l a n i c e . — Capltol. 20 Uhr 
„Peer Gynt" ••* mit Hans Albers. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

D e r Oberbürgermeis ter Ll tzmannstadt 
Nr. 425. Ausgabe der Weihnachtssonderkarten, der Bezugsauswelse für Weih-

nachtskerzen sowie der Bezugskarten für Gemüsekonserven und TrockengemUse. 
1. a) Vom Donnerstag, dem 3. 12., mit Sonnabend, S. 12. 1942, In der Zeit 

von 8 bis 16.30, sonnabends von 8 bis 13 Uhr. werden die Weihnachtssonderkarten 
die Bezugsausweise für Weihnachtskerzen und gleichzeitig Bezugskarten für Qe 
müsekonserven und TrockengemUse an die deutsche Bevölkerung In den zuständigen 
Bezlrksstcllen ausgegeben. Die Bezugsberechtigten legen bei ihrer Bezirksstelle 
Ihren Haushaltsauswels vor. Ohne diesen Haushaltsauswels darl dla Bezirksstelle 
keine Karten ausgeben. Die Karten für die Wcihnacbtssondcrzuteilungen sind nicht 
wie aufgedruckt, erst ab 14. 12., sondern Im ganzen Warthegau schon ab 7. 12 
1942 bis zum 31 . 1 . 1943 gültig. Weihnachtssonderkarten erhalten alle Bezugs
berechtigten, die deutsche Lebensmittelkarten für den 43./44. Versorgungsabschnltt 
bekommen haben. — Bezugsberechtigte, die sich am 2. 12. 42 In einer Kranken 
anstalt befinden, erhalten Ihre Weihnachtssonderkarten von der Krankcnhauivor 
waltung. Wer nach dem 2. 12. 42 In eine Krankenanstalt aufgenommen wird, er 
hält die Weihnachtssonderkarte von der zuständigen Bezirksstelle. Die Kranken 
hausvcrwaltung Ist verpflichtet, bei der Entlassung von Patienten, die ihre » u l i 
naefatssonderkarten Im Krankenhaus erhalten haben, dies auf dem Entlassungsschein 
(Abmcldcbescheinlgung O) zu vermerken. Umgekehrt müssen die Bezirktstellen ab 
3. 12. 42 aut Jeder ausgestellten Abmeldebeschcinlgung O angeben, daß die Weih 
nachtssonderkartc dem Bezugsberechtigten ausgegeben worden ist. 

b) Wehrmachturlaubcr, Urlauber der Walten-{{, Urlauber der Schutzglledcrungen 
a u ß e r h a l b der Wehrmacht, der Organisation Todt usw. erhalten Wcihnachts-
sonderkarten für Normalverbraucher Uber 18 Jahre, soweit sie mindestens 7 Tag« 
Urlaub haben, gegen Abstempelung aut der Rückseite des Urlaubsscheines ausge 
händigt. — Urlauber der Schutzgliederungen außerhalb der Wehrmacht, der Orga 
nlsatlon Todt usw. die nicht aus dem besetzten Gebiet kommen, erhalten die Weih 
nachtssonderkarten n i c h t . — Soweit hiernach an vorbenannte Urlauber Weih 
nachtssonderkarten ausgegeben werden, können sie nur In der Zelt vom 7. 12. 1942 
einschließlich 10. l . 19-13, das Ist der 44. Versorgungsabschnltt ausgehändigt werden. 

2. Jeder deutsche Heushalt und alle In Lltzmannstadt anslsslgsn alleinstehenden 
Deutschen erhalten einen Bezugsauswels für Weihnachtskerzen, d. h.. Jeder be
zugsberechtigte Deutsche, der Im Besitz eines Haushaltsauswelsei Ist. Der Bezugs
ausweis für Weihnachtskerzen gilt nur lUr die Zelt vom S. 12. mit 24. 12. 1942. 

3. Gleichzeitig mit den unter 1. und 2. erwähnten Karten und Ausweiten wer
den an alle Empfinger deutscher Lebensmittelkarten Bezugskarten tßr Gemüse
konserven und TrockengemUse ausgegeben. Die Bezugsberechtigten müssen die 
Vorbestellung beim Klelnvtrteller In der Zelt vom 7. 12. mit 12. 12. 1*41 vor
nehmen. In der Wahl det Kleinvertellers Innerhalb des Stadtkreisel Lltzmannstadt 
sind die Bezugiberechtigten frei. Der Kleinverteller trennt den Bestellschein ab und 
versieht die Karte, die In der Hand des Bezugiberechtigten verbleibt, an der hier
für vorgeiehenen Stelle mit telnem Firmenstempel. Die Gemüsekonserven werden 
seinerzeit nach besonderem Aufruf durch amtliche Bekanntmachung in der Taget-
presse ausgegeben. 

4. Um einen reibungslosen Verlauf der Ausgabt dieser Bizugikarttn und Be-
zugsauswelie zu sichern, werden an den Ausgabetagen vom 3. 12. mit S. 12. 42 
Anträge für Spinnstoffe und Schuhwaren bei den Bezirksstellen nicht entgegen
genommen, aber auch Bezugscheine werden In dieser Zelt nicht ausgegeben. Dlt 
deutscht Bevölkerung wird gebtttn, für diese notwendig! Anordnung, die In Ihrem 
eigenen Interesse trgeht, Verständnis aufzubringen. Reisemarken und Urlauber-
karten werden selbstverständlich auch an diesen Tagen während der üblichen 
Amtsstunden von 8 bis 17.30 Uhr ausgegeben. 

5. Voll- und Tellselbstvirsorgar (nur deutscht Bezugsberechtigte) erhalten diese 
Karten In der Selbstversorger-Abteilung In der Hauptitelle, Hermann-Oörlng-Str. 85, 
Eingang 8, 2. Stock, In der Zelt von Donnerstag, den l „ bl i elnsehlleSllch Mitt
woch, den 9. 12. 1942, gegen Vorlage des Selbstvertorgcr-Ausweisei nach folgen
der Unterteilung: 

3 . 1 2 . 4 2 4 . 1 2 . 4 2 5 .12 .42 7 .12 .42 8 .12 .42 9 .12 .42 
1—225 226—450 451—675 676—900 901—1125 1126—1360 

Alle Änderungen In der Art der Selbstversorgung und in der Personenzahl lind un
aufgefordert der Selbstversorger-Abteilung zu melden. — Lltzmannstadt, den 30. 11. 
1942. Der Oberbürgermeister, Ernährungl- und Wirtiehaftiamt. 

Nr. 428/42. Ausgabt von Otflügel. Deutsche Verbraucher die bei «achslehen-
den Wild— und OeflUgelvertellcrn eingetragen lind, erhalten aut den Abschnitt 42 
der Eierkarte totort nach Eintreffen der Ware Oetlügel laut nachstehender Num-
merrdolge: Bauer, E. I i . . Ostlandstr. 138, ab Nr. 3601 blt Ende: Ediert, Erwin, 
Hortt-Wetiel-Str. 34, ab Nr. 6001 bis Ende; Hohenstein. 0., Meisterhauutr. 91 , 
ab Nr. 1051 bis Ende; Justen Karl, Artur-Meister-Str. 20, ab Nr. 751 blt Ende; 
Müller, Paul, Moltkestr. 191, ab Nr. 2201 blt Ende; Schwinger, A., Ado!! Hitler-
Straße 3, ab Nr. 1801 bis Ende; Zielke. E„ Oartenstr. 89, ab Nr. 3001 bli Ende. 
Reim Bezug det Gellügeli I i i die Eierkarte und der Kundenauiwelt für Wild und 
Cellugel vorzulegen. Die Verbraucher werden angehalten dai ihnen zustehende Ge

flügel schnellstens abzunehmen. Ein Beiugsrecht aul t lnt bestimmte Oellügelart 
beiteht nicht. Mit dem S. Dezember 1942 virileren die Abschnitte a bis d 42 dir 
Elirkarlt Ihre GUIttgktit. Personen, die bl i dahin Ihr Cellugel auf die Abichmtte 
a bit d 42 der Eicrkarte nicht abgenommen haben, virileren dm Anspruch aut 
Belieferung. — Lltzmannstadt, den 30. November 1942. Der Oberbürgermeister, 

. Brnährungsamt, Abteilung B. 

Nr. 426/42. Ausstellung neuer Reifenkarton. Nach den geltenden Bestimmun
gen müssen für sämtliche bewlnkellen Kraftlahrzeuge, mit Ausnahme der Fahrzeuge 
folgender Bedarfsträger, neue Reilenkarlcn durch die Wirtschaftsämter ausgestellt 
werden: a) Wehrmacht, einschließlich Lultschutzpollzel (seither SHD); b) NSDAP, 
mit Gliederungen und angeschlossenen Verbänden, einschließlich U . c) sämtliche 
Polizeigliederungen, d. h., alle Fahrzeuge mit Pol.-Nummer (außer den Fahrzeugen 
der kommunalen Polizei); d) Reichsbahn; f) Reichsarbcltsdicnst; g) sämtliche Fahr
zeuge der Organisation Todt, der Relchsautobahncn. des Gencrallnspektors für das 
Deutsche Straßenwesen; h) Technische Nothilfe. 

Die alten Reifenkarten werden gegen die neuen gelegentlich der monatlichen 
Kraltstotlzutcilungen ausgewechselt, und zwar lür die in Frage kommenden Fahr
zeughalter der Buchstaben T — Z In der Zeit vom 1. bis 15. Dezember 1942. 

Die alten Reilenkarlcn werden bei dieser Gelegenheit eingezogen. In die neuen 
Rcllcnkartcn werden die augenblicklich am Fahrzeug befindlichen Berelfungen mit 
dem jetzigen Reilcnwcrt eingetragen. Es Ist daher in jedem Falle eine neue 
Schätzung vorzunehmen. Vom hiesigen Wirtschaltsamt sind für die Abschätzung 
der Rcilen die Firmen Otto Braun. Ulrich-von-Ilutten-Str. 18. und Richard Bendel, 
l-'lorian-Gcycr-Str. 12, eingesetzt und aul gewisscnhaltc und sachliche Erledigung 
ihrer Aufgaben besonders verpflichtet worden. Die Firmen Braun und Bendel stehen 
den Fahrzeughaltern vom 1. bis 15. Dezember zur Verlügung. Die In Frage kom
menden Fahrzeughalter werden hiermit aulgclordcrt. In der vorstehend angegebenen 
Zeit ihre alle gegen eine neue Relfcnkartc auszutauschen. Dabei Ist die vorher er
folgte Schätzung sowie der Kraltlahrzeugbricf vorzulegen. Fahrzeughalter der Buch
staben A — S, die noch keine neue Rcilenkarte beantragt haben, werden gebeten, 
dies umgehend nachzuholen. Ich weise besonders darauf hin, daß all» Haller von 
bewlnkolten Kralttahrzeugen, mit Ausnahme der oben genannten Bedarfsträger, bis 
zum 31. 12. 42 Im Besitz der neuen Reltenkarttn sein müssen. Die Auswechslung 
hat beim Wirtschaltsamt — Minerulölabteilung — Herrnann-Göring-Straße 85, 
Zimmer 113, in der Zeit von 8 bis 14 Uhr zu erfolgen. — Lltzmannstadt, den 
27. November 1942. Der Oberbürgermeister, Ernährungs- und Wirtschaftsamt. 

Nr. 427/42. Kraltstoffzutellung für Dezember 1942. Bei der Krattstoffzutellung 
für Dezember 1942 Ist von allen Kraftlahrzeughaltern der Kraftfahrzeugbrief, die 
polizeiliche Zulassung und die zu dem Fahrzeug gehörige Reifenkarte beim Haupt
wirtschaftsamt, Hermann-Görlng-Str. 85, Zimmer 113, mit vorzulegen. Kraltfahr-
zeugbesltzer, die die neue Rcilenkarte noch nicht beantragt haben, können bei die
ser Gelegenheit den Antrag auf Ausstellung einer neuen Reifenkarte gleichzeitig 
einreichen. Auf die in dieser Ausgabe veröffentlichte Bekanntmachung Uber die 
Ausstellung neuer Reifenkarten wird besonders hingewiesen. Lltzmannstadt, den 
27. November 1942. Der Oberbürgermeister, Ernährungs- und Wirtschallsamt. 

EINAAA' 
EIN CONTINENTAL-FILM 
IN DEUTSCHER SPRACHE 

Heute Erstaufführung: 14.30,17.13,111 
Jugendliche nicht zugolosien 

/ CASINO 

Das Arbel tsamt Lltzmannstadt 
Bttrlfft: Einführung dir Arbelttbuchpfllcht. Unter Bezugnahme auf die Bekannt 

machung des Herrn Relchsstatthaltcrs vom 15. 12. 41 (Litzmannstädter Zeltung 
Nr. 353 vom 21. 12. 1941) bestimme ich für den Bezirk dei Arbeitsamtes Lltz
mannstadt (Stadt- und Landkreis Lltzmannstadt, Landkrell Lentschütz, die Stadt 
Pablanice und den Amtsbezirk Wldzew) folgendes: 

1. Die Arbeitsbuchpflicht wird mit sofortiger Wirksamkeit für folgende Wirt 
schaftszwelge eingeführt: a) Bergbau, Salinenwesen und Tortgräberel; b) Industrie 
der Steine und Erden; c) Papiererzeugung und Paplerverarbcltung; d) Druck- und 
Vervielfältigungsgewerbe; e) Leder- und Lederwaren-, Kunstleder- und Linoleum
industrie; f) Kautschuk- und Asbestindustrie; g) Holz- und Schnitzstoffgewerbe 
h) Musikinstrumenten- und Spielwarenindustrie. 

2. Sämtliche In diesen Wirtschaftszweigen beschäftigten Arbeiter und Ange 
stellten, einschließlich der Lehrlinge, Praktikanten und Volontäre — dai sind Per 
sonen, die unselbständige Arbelt auf Orund privatrechtlicher Vereinbarungen zu 
Erwerbszwecken leisten — haben daher umgehend Anträge auf Ausstellung einet 
Arbeitsbuches zu stellen und den BetriebslUhrern zuzuleiten. 

3. Die Antragsvordrucke auf Ausstellung einet Arbeitsbuches lind beim Arbelts
amt Lltzmannstadt, Hermann-Oörlng-Str. 53, Zimmer 304, erhältlich und durch 
Boten abzuholen. 

4. Die Ausfertigung der Anträge hat möglichst mit Maschine zu erfolgen, an
dernfalls ist auf deutliche Schreibweise zu achten; undeutlich ausgefertigte Anträge 
werden zurückgegeben. 

5. Betriebe und Verwaltungen der obengenannten Wirtschaftszweige haben für 
ihre Beschäftigten die Anträge auf Ausstellung elnei Arbeltsbuches zu beschaffen 
und die Ausfertigung selbst vorzunehmen bzw. zu überwachen: die Anträge lind 
dann zu sammeln und den Polizeirevieren durch die Betriebe zur Beurkundung ge
schlossen vorzulegen. Unnötige Beurlaubung von Beschäftigten und Ansammlung auf 
den Polizeirevieren wird dadurch vermieden. Nach erfolgter Beurkundung sind die 
Anträge von den Betrieben oder Verwaltungen gesammelt für alle Beschäftigten beim 
Arbellsamt Litzmapnstadt, Hermann-Görlng-Str. 53, Zimmer 304, abzugeben. 

6. Betriebe oder Verwaltungen Im Bereich der Arbeitsamtsnebenstellen Lentschütz, 
Löwenstadt, Osorkow, Pabianice, Poddemblce und Zgierz erhalten die Antragsvor-
druckc von diesen Dlemtitellen und haben die Anträge auch dort wieder einzureichen. 

Strafbestlmmungon: Die Durchführung der Arbeltsbuchpfllcht unterliegt dem 
Zwange besonderer Stralbestlmmungen, von deren Anwendung im Bedarfsfälle un-
nachsichtlich Gebrauch gemacht wird. — Lltzmannstadt, den 30. 11. 1942, Der 
Leiter det Arbeitsamtes Lltzmannstadt. 

D e r Landrat des Kreises Kutno 
Bekanntmachung. Die ab 1. April 1942 eingeführten Bezugsauswelse für Pe 

troleum verlleren mit Ablauf des 31 . Dezember 1942 Ihre Gültigkeit. Die Ausgabe 
det neuen Antragsvordrucke erfolgt durch die Petroleum-Einzelhändler. Die An
tragsvordrucke sind nach Ausfüllung durch den Antragsteller und Bestätigung durch 
den Bürgermeister oder die Orundstücksgesellschaft In Kutno und durch die Amts
kommissare im Kreise beim Einzelhändler ipätestent. bli zum 23. Dezember 1942 
einzureichen, der tle nach Eintragung dei Genehmigungsvermerks des Wirtschafts-
amtes wieder in die Verbraucher verteilt. Nach diesem Termin eingereichte An
träge werden nicht berücksichtigt oder haben mit einer großen Venpätung zu 
rechnen. Kutno, den 28. November 1942. Der Landrat dei Kreiset Kutno, Kreis-
wlrtschattiflmt 

VJUdJr-

W i e , beantwortet Ihnen 

unsere W e r b e s c h r i f t . 

Sie steht Ihnen kosten

los z u r V e r f ü g u n g . 

0 WERNER 
OurchichrelbrBuchhallung 

Generalvertreter 

Litzmannstadt 
Adolf-Hitler-Str. 104a, Ruf 101-04 

Gummiwaren 

Terokal 
Webt 
ideal 

'Tereuon-YVerk'-Chem. Fabrik - Heidetferfl 

Der Oberbürgermeister Leslau 
Bekanntmachung dir Haushaitisatzung dir Stadt Lttlau für dai Rechnungsjahr 

1942. Auf Grund des § 86 Abs. 2 der Deutschen Oemelndcordnung vom 30. Ja
nuar 1935 (RGBl. I S. 49) wird für das Rechnungsjahr 1942 folgende Haushalts-Satzung bekanntgemacht: 

| 1. Der Haushaltsplan für d u Rl 1942 wird Im ordentlichen Hauthaltipltn 
in der Ausgabe auf 5 848 776.— RM., und Im außerordentlichen Haushaltsplan 
In der Ausgabe auf 83 300,— RM. festgesetzt. 

5 2. Die Steuersätze (Hebesätze) für die Gemeindesteuern, die für Jedes Jahr 
neu feitzutetzen sind, werden wie lolgt festgesetzt: 1. Grundsteuer Hebesatz 440 
v. I i .; 2. Orundstücksteucr Htbesatz 209 v. H.; 3. Oewerbesteuer a) nach Ertrag 
und Kapital Hebesatz 240 v. H., b) nach der Lohnsumme llebesatz 750 v. IL 
4. Zwelgstellensteuer a) nach Ertrag und Kapital Hebesatz 312 v. H., b) nie 
der Lohnsumme Hebesatz 975 v. IL; 5. BUrgersteuer Hebesatz 600 v. H. 

S 1 . Kassenkredite werden nicht In Anspruch genommen. 
8 4. Darlehen für Maßnahmen Im außerordentlichen Haushaltsplan werden 

nicht aufgenommen. 
Leslau, den 10. Mal 1942. Der Oberbürgermeister m.d.W.d.O.b. gez. Schulz 
Die nach S 86, Abi. 1 der Deutschen Gemelndeordnung erforderlichen Genehmi

gungen hat der Herr Regierungspräsident in Hohenialza unterm 10. November 1942 
— I Ko. 173/13/1 — erteilt. 

Leilau, den 24. November 1942. Der Oberbürgermeister m.d.W.d.O.b. gez. Schulz 

D e r Bürgermeister Pablanice 
Bekanntmachung Dbtr dlt Vornahmt einer Vlthzlhlung i m I . Dezember 1942. 

Aut Anordnung det Herrn Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft 
findet am 3. Dezember 1942 im gesamten Reichsgebiet eine allgemeine Vieh
zählung itatt . Die Zählung erltreckt sich auf Pferde (ohne MllltSrpterde), 
Maultiere, Mauleiel, Esel, Rindvieh, Schale, Schweine, Ziegen, Federvieh, 
Bienenstöcke und Kaninchen. In Jeder viehbesitzenden Haushaltung muB am Tage 
der Zählung (3. Dezember 1942) eine Person anwesend tein. die Uber den Vieh-
bettand, Inibesondere auch über die Zahl der Hühner, genau unterrichtet Ist. Falls 
eine vlehbeiltzende Haushaltung oder ein Bienenhalter am Tage der Zählung nicht 
aufgesucht sein tollte, ist der Haushaltungsvorstand verpflichtet, entweder persön
lich oder durch einen von Ihm Beauftragten sogleich am nächsten Tage (4. De
zember 1942) die Angaben zur Zählung bei dem Städtischen Pollzeitmt In Pabla
nice, SchloßstraBe Nr. 16, I I I . Stock. Zimmer 26. zu machen. Pabianice, den 
30. Dezember 1942. Der Bürgermeister der .Stadt Pablanice als Ortspollzelbehörde, 
gez. Dlethelm. 

Litzmannstädter Elektr ische Straßenbahn AG. 
Verübtrgthtndt Bttrltbtelnichränkung bei der Straßenbahn. Nach der Wieder-

intührung der Normalzelt am 3. November 1942 haben viele Betriebe Ihre Ar
beitszeiten io verändert, daß die Uberlüllung der Wagen und der Andrang an den 
Halleitellen In den Hauptverkehrszelten io groß wurde, daß die Einhaltung der 
Fahrpläne nicht mehr möglich war. Vermutlich durch die iländigc Überlastung ist 
ein Transformator im Unterwerk der Straßenbahn in der Oladbacher Straße schad
haft geworden, io daß ab Montag, den 30. 11. 1942. In der Hauptverkehrszelt 
50 Wagen weniger eingesetzt werden müssen. Die lahrplanmäßigen Linien werden 
zunächst noch gefahren, Jedoch lind die Elmatzllnle 101 und die Verstärkungs
wagen zum Fortfall gekommen. — Die Straßenbahn hat sofort alle Maßnahmen er
griffen, um die Verkehrseinschränkung in möglichst kürzester Zelt zu beheben, 
wobei lieh die gemeinsame Leitung der beiden Bahnunternchmen besonders günstig 
ausgewirkt hat, da die Zutuhrbahn vorübergehend die Stromversorgung einiger Netz-
absdinitte der Straßenbahn übernehmen wird. Auch die am Montag durchführte 
Aulhebung mehrerer Haltestellen trägt zur Verringerung des Slromveibrauches nicht 
unwesentlich bei, wodurch die Zahl der eingesetzten Wagen vergrößert werden 
sann. Zur Behebung der Verkehrsschwierlgkclten werden alle Fahrgäste und Be-
rlehe dringend aufgefordert, die Arbeltszelten io zu staffeln, daß eine Entlastung 

•n den Hauptverkehrsstunden eintritt und die in Zusammenarbeit mit den Behörden 
festgelegten folgenden Arbeitszelten genau beachtet werden: 

Besuchen Sie 
meine neue 

Bilderausstellung 

A l f r e d Kift 
Kunsthandlung 
Lltzmannstadt 

Adolf-Hitler-Str. 145, I.Stock. 

Originalgemälde 
u n d gute Drucke 

das tängerunteruregsist 

divftiiciitwfiHScIi ein
gepackt werden, weil es 

sonst verdirbt, flm besten 
sefückt man Kleingebäck 
(ß. Ji.Mtuisperduri'nütSog 

Jett ohne Gl nacfi derv 
„ Zeitgemäßen J?ejepteri'v0" 

Bts l rk ivor tmtung Bruno Dawld 
litimonnstodt, Herm.-G4rmq-Sir.91. Rul 

Beiriebe unter 100 Oelolgschafler 
Betriebe mit 101—250 Gefolgscbafter 
Betriebe mit 251—450 Ocfolgschafter 
Betriebe mit 451—800 Gcfolgschafter 
Betriebe mit 801 und mehr Oelolgschafler 
Handwerksbetrieb« 

Aibelter 
7.00 
8.45 
6.30 
6.15 
6.00 
7.00 U. 7.45 

Angestellte 
8.00 
8.00 
7.30 
7.30 
7.30 
7.00 U. 7.45 

w e r d e n w ieder zur 
Schlachtung In Litzmann-

8tadt angenommen 

Ferdinand Torriani 
Viehagentur 

Lltzmannstadt - Schlachthot 
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